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&IK Abrechnung mit den Valioaallste ».
In der preußischen Landesversammlung kam eS in der

gcflrigsn Sitzung zu stürmischen Auseinandersetzungen zwischen

eF Linken und der äußersten Rechten . Genosse Klau ßn er
G®ißelt >e beim Etat des KriegSmiiwsteriiu - mS sZoughauS ) das

« erbrennen der aus dem Zeughause geholten
französischen Fahnen . Die scharfe Kritik dieser Vor -

Gange , die unserem Genossen zwei Ordnungsrufe einbrachte , rief
den deutschnationalen Abgeordneten G r ä f ans die Rednertribüne ,

Verständnis hatte für die verzweifelte Stimmung nationaler

«reis « und , nach der Linken gerichtet , die Behauptung aufstellte ,
He trage Schu ld an dem Zusammenbruchder Armee
*t »d der daraus « ntstandeueu Folgen . Für die nationale Würde
hatte st « kein Gefühl

Unter stürmischem Widerspruch trat der Redner ab . Gr be

« rm von dem RechtSsozialiften GrzesinSki eine kräftige Aut -

towrt . Die nationale Würde wäre nicht weit her , denn die Tat -

fache stünde fest , daß deutsche Offizier « als Söldner in

amerikanische Dienste « inzutreten sich bemüht

Patten . Diese Abfuhr ttnirde verstärkt durch Genossen Adolph

Hof mann , der der Rechten Hivb auf Hieb verabfolgte . Cr

bezeichnete die Verbrennung der Fahnen als ein Verbrechen , für

das das Volk büßen müsse . Er habe nie geglaubt , daß die Deutsch -

Nationalen so unklug waren , den Bubenstreich noch öffentlich zu

rechtfertigen . Man sollte doch nicht von nationaler Würde reden »

denn sie, die Rechtsparteien , hätten die Schuld am Kriege

Da - Zeughaus sei die Schreckenskammer der

Menschheit .
Als Hoffmann nun gar , zur Rechten gewendet , in bezug auf

die Offiziere , die amerikanische Söldnerdienste tun wollen , er -

klärte, die Herren hätten ' zu ehrlicher Arbeit kein « Lust

und leine Fähigkeit , da erhob sich bei der Rechten ein Sturm der

Entrüstung , der von der Linken durch Bravorufe begegnet wurde .

Abgeordnete der Rechten erhoben drohend die F ä u st « und es

fah so anS , als ob es zum Handgemenge kommen sollte . Genosse

Dr . Cohn ging des näheren uoch auf die Kriegsschuld «in . Dann

legte sich langsam die Wut . Jetzt , wo täglich die Folgen des

Krieges sich deutlicher zeigen und seine Urheber an den Pranger

gestellt werden , jetzt wollen die Schuldigen das Verbrechen anderen

»ur Last legen . Sie haben gestern die entsprechende Antwort

darauf bekommen .
*

Präsident Lei n ert eröffnet die Sitzung 12 Uhr 20 Minuten .

Das Haus erledigt zunächst eine Anzahl kleiner Posten de »

Staatshaushaltsplans in zweiter Beratung .

Beim Etat der Lotterie Verwaltung evgreifi das

SBort

Abg . Rosenfeld sU . - Soz . ) : Wir protestieren auf das Eni -

«Ii - 1"
onideren Seite durch die staatliche Lottere das Glucks , prell fordert .

Dos ist doppelte Moral . Obwohl nach dem Gesetz zclverb�inagiges

lwiicn Mark Nutzen aus der Fvömiug der �
SpieUerdeltschafi zu

ziehen . Wir verlangen von den Ministern , die bisher das G. ucks -

Ael bekämpften , daß sie ihre Zustimmung heute recht ' «« igen .

( Vravo bei den U. - Soz . )
Der Etat wird mit Hilfe der Rcchtssozialisten angenommen .

Beim Etat der Münzvcrtvaltung verlangt

Abg . Wenke ( Dem. ) die Wiedereinführung eines SO- Pfennig -

itückes.
'

Abg . Adolph Hoffmann ( U. - Soz . ) : Man sollte endlich alles

�-uld aus der Kirche herausholen . ( Lebhafter Widerspruch im

«r ' Ntrum . )
Der Etat wird ebenso wie der Etat der Staatsschuldenver -

i �ttnng unverändert angenommen .
. -

Beim Etat der Staatsarchive ix ilmigt

Abg . Hennig ( U. - Soz. ) Oeffnung der Archive , damit

endlich ein klares Bild darüber erhält , weshalb Preußen so

«rhaßt ist .
. . Der Generaldirektor der Apchive stellt fest , daß

7>e Archive der wissenschaftlichen Forschung offenstehen und keine

ycheiirnisse enthalten . — Der Etat wird unverändert ange -

" Vwmen .

<. Der Etat der OberrechnungSkammer wird genehmigt , ebenso

. Etats für den DiszipUnargevichtshof . den Gerichtshof zur

�ljäeidung der Kompetcnzkonflikte , das GesetzsammlungSamt ,

Reichs - und Preußischen Staatsanzeiger .

Es folgt die Beratung über den Etat des KriegSniinisteriuanS .

' Abg
� . o

� - - -» *

� M t f* » j w *

t/A Zeughaus die euoew - ei « » � _

geholt u- nd verbrannt haben , hat merkwürdigerweise die

Mvelorganisatioa aus der Mörderzentrale im Cdenhotel versagt .

i , gefährliche Streich , der sich an die Versenkung der Schiffe

c » p a Flow anreiht , hat keine Sühne gefunden . Das

�"�zrichnet den Geist , der in dem Reihen der Rechte « auch heute

) herrscht . Diesem Geist entspmng auch die Tat an dem

r. T�zosffehem Feldwebel Manheim , die Jbipn Beifall ge -

« « den hct . ( Lcbh. Widerspruch )

Präsident Leinert : Die dürfen nicht Abgeordneten nachsagen ,
sie seien über einen Mord erfreut . Ich ruße Sie wegen dieser
unerhörten Beleidigung zur Ordnung .

Abg . Klaußner (ßörisahvend) : Ans Ihren Reihen erschallte
ja ein förmliches Triumphgeschrei , als unsere unerschrockenen
Borkämpfer Liebknecht nnd Rosa Luxctnburg meuchlings ge -
mordet worden waren . ( Erneuter stürmischer Widerspruch . Wer -
maliger Ordnu - ugsruis . )

Abg . Klaußner ( sortfahrend ) : Bezeichnend für den wahren
Wert Ihres Patriotismus ist , daß sich jetzt Offiziere massenhaft
sogenannten . feindlichen " Mächten anbieten . Das be -
leuchtet Ihre Begriff « von nationaler Ehre deutlich . Wir wünschen ,
daß der urreaktionäre Geist endlich überall verschwindet .

Abg . Graef - Anklam ( Dnat . ) : Die Linke ist schuld an der
Zcrtrünimeriuig unserer Armee . ( Stürmischer anhaltender Lärm
links . )

Abg . Grzesinski ( Soz . ) : Das ist eine unerhörte Verleumdung
und nach den Veröffentlichungen der letzten Tage eine Verleum -
dung , von der ich annehmen muß , daß sie wissentlich gemacht
worden ist . ( Stürmische Zustimmung links , Unruhe rechts . ) Wir
sind alle tief erschüttert über den Ausgang des Krieges , aber Sie ,
auf der Rechten , sind die Allerletzten , die uns die Schuld an die
ser Katastrophe beimessen können . ( Lebhafte Zustimmung links . ,
Allein Ihre Politik hat den Zusammenbruch herbeigeführt und die
Art Ihres Auftretens hier und draußen verhindert es . daß unser
Volk mm endlich ernstlich an den Wiederaufbau gehen kann . ( Leb -
hafte Zustimmung links . ) Durch die Veröffentlichung der letzten
Tage ist ( kr festgestellt worden , daß Ihre ( zur Recken ) Partei -
freunde die Schuld an dem Kriege haben . ( Lebhafter Beifall links ,
große Unruhe rechts . ) Die Bewerbungen von Offizieren für aus -
ländische Dienste , die tatsächlich stattgefunden haben , entsprechen
nicht unserer Auffassung von nationaler Würde . Wir betrachten
eS als nationale Würde , daß das ganze Volk ernst und gemein
sam an bei� Wiederaufbau geht uiw eine Verständigung mit a
der « Völkern und ein Zusammenarbeften mit der ganzen
Menschheit herbeigefiihrt wird . ( Lebhafter Beifall links , Gelächter
reckst ?. )

Ad. Hoff mann ( U. S . P. ) : Daß Leute hier aufftehen würden ,
um die Vorgänge vom 23. Juni zu verteidigen , hätte ich nickst
erwartet . Au ? Klugheit schon sollton wir solche verbrecherischen
Angriffe aus das Gefühl anderer Idaüoiwn verurteilen . Die
Venvaltung des Zeuglmuses trifft der Vorwurf , dieses Spiel
nachgemacht zu haben . Es wäre wieklich besser , den gangen
Plunder aus dem Zeughause einzuschmelzen und nützliche
lbnlturwerkzeug « daraus zu machen . ( ' Stürmische Pfiii -
Ruße rechts . ) Ach geh « Sie doch mit Ihrer nationalen Würde .
Damit sieht es manchmal recht faul aus .

Warum bieten sich die Offiziere denn „feindlichen
Mächten an ? ,

Weil sie nicht fähig oder nicht gewillt sind , in ehrlicher Arbeit
am Wiederaufbau Deutschlands mitzuwirken ( Langv «halte nd «
Unterbrechungen . ) Wer , wie Herr Gräf , heute noch Deutschlands
Schuld am Krieg leugnet , kommt mir vor , wie ein über -
führter Verbrecher , der den Strick um den Hals hat
und immer noch leugnet . ( Boisall links , Unruhe rechts . ) .

Abg . Nippel ( Dnat . ) : Das Ausland hat für die Bauch -
kriechcrei der Unabhängigen mir Verachtung . > ( Beifall rechts . )

Abg . Grzesinski ( Soz . ) : Hiiidenburg hat bereits im Oktober
erklärt , daß nach dem Absall Bulgariens und der Türkei die
Laße unhaltbar war . Die Revolution war aVso an dorn Zu¬
sammenbruch nicht schuld . Die war nur eine Folge des Zu -
iammciibruchs . Bis zum 9. November war die Entscheidung zu
Ungunsten Deutschlands längst gefallen . ( Abg . Adolf Haffmann :
Sonst wäre Wilhelm nicht ausgerissen ! )

?lbg . Ose . Cohn (11. S . P. ) : Die Offiziere , die infolge des
Fviedensvertrags entlassen werden müssemp sollten wenigstens
soviel Patriotismus ausbringen , umi erstens den Friedensvertran
einzuhalten und zweitens ehrlich am Wiederaufbau des llteiches
mitzuwirlen . Die Offiziere , die sich zum Kampf gegen die
Bolschewik ' anbieten , sind national so zartfühlend , daß sie damit
der Entente den besten Dienst erweisen .

Die Zermürbung der Front hat - man nns Wieds c in die
Schuhe geschoben und verwechselt dabei Ursache unilj Wirkung .
Die Behörde , die im Januar 1918 mehr als 6000 nnabhängige
Vertrauensleute an die Front schickte zur Strafe für ihre
politische Gesinnung , die war sich wohl nicht klar darüber , daß
sich die Waffe , die sie anwendete , gegen sie feSbst richten würde .
( Zwischenrufe . ) Herr Gräfe , i<h_ habe über die ton Joffe er ,
haltenen Gelder öffentlich Rechenschaft abgelegt . Wenn Sic nun
noch Zweifel äußern , dann sind Sie ein ehrlose r Per -
l e u m d e r .

Wir find bemüht , in aller Welt den militaristischen Geist zu -
rückzud rängen . Diesem Bemühen haben die jungen Leute , die
die Fahnen derbrannten nnd die Schiffe versenktem den schlech -
testen Dienst erwiesen . Die Fensterscheiben ! , die sie damit ein -
werfen , hat das ganze dauffche Volk zu bezahlen . Sie begrüßen
es als eine Hcldentat , wenn Millionenwertc vernichtet werden ,
wo die ganze Welt nach den wertvollen Materialien hungert .
Wir können nur von diesom Ungeist loswmimen , wenn wir uns
alle freimachen von der Sucht , nach falschen äußeren Ehrbegriffen
zu handeln .

Abg . Rippel ( Dnat . ) : Mii Herrn Cohn kann man sich
nickst über nationale Würde unterhalten . Die Unabhängigen
sind schuld an der völligen Zertrümmerung des Heeres und an
der WehrlosMachung Deutschlands . ( Lärm der Unabhängigen . )

Der Etat des Kriegsministeriums wird hieraus genehmigt .

Slrafsreiheil für Mordversuche .
Am 10 . Juli erschien in der Kommandantur des Zellen -

gefängnisses in der Lehrter Straße ein Leutnant v . Ä i m o n z
und versprach einem der dort befindlichen Schreiber eine
Belohnung von 500 Mark , wenn er ihm ■Zu¬
tritt zu der Zelle Karl Radeks verschaffte . Der Offi -
zier erklärte , er wolle am Nachmittag mit einer Wachmann -
schast wiederkommen und sich unter dem Vorwand , Radek zu
b e f r ei e n , in die Zelle schleichen , um ihn dort um die Ecke
zu bringen . Und zwar wollte er den Mord dergestalt aus -
führen , daß er Radek zu erhängen gedachte . In diesem
Zustand sollte er bis zum anderen Morgen in der Zelle ge -
lassen werden , um bei den ahnungslosen Wärtern den An -
schein zu erwecken , als habe Radek Selbstmord verübt .

Der Schreiber hatte aber etwas mehr Pflichtbewußtsein ,
als Herr Leutnant v. Simons vermutete . Er ging zum
Scheine auf das Anerbieten ein , verständigte aber später
seinen Regimentskommandeur . Und so kam es , daß Leut -
nant v. Simons bei seinem Wiedererscheinen am Nachmittag
verhastet wurde . Bei seiner Vernchmung stellte es sich
heraus , daß man es mit demselben Leutnant v. Simons zu
tun hatte , der am 23 . Juni mit einer Anzahl Soldaten die
französischen Fahnen aus dem Berliner
Zeughaus geraubt und Unter den Linden
ve r b r a n n t hatte .

Die „Freiheit " , die von dem unerhörten Vorgang
Kenntnis erhielt , übergab ihn der Oefsentlichkeit . Es wäre
sonst wohl kaum etwas von dem Mordplan ans den ver¬
schwiegenen Hallen des Zcllengefängnisses in die Oesfent -
lichkeft gedrungen . Unsere Angaben waren so stichhaltig
und so genau präzisiert , daß die „ zuständigen Stellen " , die
sonst immer zu haben sind , wenn es gilt , irgendein der Rc -
gierung unliebsanies Vorkommnis abzustreiten , es nicht
wagten , uns mit einem der üblichen Dementis zu beglücken .
Notgedrungen mußte daher eine „strenge Untersuchung " des
Falles angeordnet werden . Zwei volle Monate hat die @e -
richtsbehorde gebraucht , tun diese „ Untersuchung " durchzu -
führen . Sie endete , wie nicht anders zu erwarten Mir , mit
der Einstellung des Versahrens . Die Gründe dafür sind in
dem nachfolgenden Schriftsatz niedergelegt , der uns vom
Gericht der Kommandantur zugegangen ist :
Konimandantur - Gericht Berlin , den 3. September 1919 .

Berit «
Abt . HIB Tgb . Nr . j . s ,
Dr . E. /S .

1. Vermerk .

Unterstellt man , daß der Beschnldigle tatsächlich die Ab¬
licht gehabt habe , Radek zu ermorden , so ist die Tat jedoch nicht
so weit gediehen , daß ein strafbarer Tatbestand verwirklicht war .
Unter dem Gesichtspunkt des Morde ? war die Tat nur strafbar .
wenn sie bereits in das Stadium des Versuchs getreten war . Hier
ist es jedoch bei den ersten Borbereitungshandlungen verblieben
und die Erreichung des Versuchsstadiums durch die rechtzeitige
Festnahme des Beschuldigten vereitelt worden .

Urkundenfälschung kommt nickst in Frage , weil der
Beschuldigte von keiner Urkunde Gebrauch gemacht hat .

Ebenso kommt Bestechung nicht in Frage , da die nach
dieser Richtung hin gestellte Aeußerung des Beschuldigten so
vager Natur ist , daß darin ein Versprechen von Vorteilen für
irgendein « bestimmte pfiichtwiidrige Handlung nicht erblickt
werden kann .

Für Mißbrauch der Dienstgewalt und Amts -
an maßung fehlt es an entsprechenden Anhaltspunttcii .

Das Verfahren ist demnach einzustellen , ohne daß eZ darauf
ankommt , nachzuprüfen , ob wirklich der Beschuldigte , wie aus der
Kindlichkeit seines Verhaltens wohl geschlossen werden kann , gar
nicht die Absicht der Ermordung gehabt hat , sondern entweder
überhaupt planlos vorgegangen ist oder , wie er angibt , nur die
Zuverlässigkeit der Wachtleute auf die Probe stellen wollte .

2. Gemäß 1. wird das Verfahren eingestellt .
3. Da der Artikel der . Freiheit " anscheinend vor der Mel -

dung eingegangen ist , und das Verfahren daraufhin bereits ein -
geleitet worden ist , so kann die Schriftleitung der „ Freiheit " als
Anzeigende im Sinne des Gesetzes angesehen werden . Der Ein »
stellnngsbescheid ist ihr zuzustellen .

Der Gerichtsherr . J . V. : gez . v. Goniha .
gez . Eckstein , KriegSgerichtSrat .

Das von uns damals bereits geakmte Hinterpfört -
ch en , durch das Herr Leutnant v. Simons der Strafe ent -
wische « konnte , ist also tatsächlich gefunden worden . Mit
gedrechselten juristischen Konstruktionen sucht man die Un -
schuld dieses sauberen Herrn zu beweisen . Es ist geradezuerstaunlich , to » der obige Einstellungsbejchluß von der aus -drücklichen Erklärung des Leutnant v. Simons , er wolle demPosten fünfhundert Mark Belohnung geben wenn er ilmiZutritt ftl der Zelle Radeks verschaffe , sagen kann , daßhierin ein Versprechen von Vorteilen für ein «pflichtwidrige Handlung nicht erblickt werden

'



Man b «nicht dnrkkiH auf den bcrfchTtmgenm Pfaden der
Justiz nicht sonderlich bewandert zu sein , um zu erkennen .
daß hier ein klarer Fall von vollendeter Be »
st e ch u n g nach § 333 des Strafgesebbuches vorliegt . Ebenso
liegt in dem Wiedererschcinen des Leutnants von Simons
auf der Wache unzweifelhaft her Ansang zur Ausführung
eines M o r d v e r b r e ch c n s vor . Es lag also auch hier
" i cht eine straflose Vorbereitungshandlung vor .
sondern ein vollendeter Mordversuch .

Der Gipfel ist es aber , wenn der Beschluß das Berhal -
ten des Herrn von Simons als kindlich bezeichnet . Nicht
mit einem kindlichen Streich , sondern mit einem wohldurch -
dachten , bis ins kleinste ausgeklügelten Bubenstreich des
Handlangers einer ganz bestimmten Clique haben wir es
hier zu tun . Ist doch bei der Verhaftung des Leutnants
von Simons ein ordnungsgemäß ausgestellter Ausweis mit
der Vollmacht . 12 Mann für eine Wache anzufordern , gefun¬
den worden . Außerdem weist auch die unwidersprochene
Tatsache , daß Leutnant von Simons nach seiner Ver¬
haftung einen Offizier bat , er möge dem Hauptmann
von Ke ss « l , dem Leiter der Spihelabteilung der Brigade
Reinhard im Kriminalgericht , die telephonische Nachricht zu .
kommen lasten , daßdieSachenichtgeklappthabe ,
darauf hin , daß in dem Mordplan noch andere Offiziere per¬
wickelt waren und daß Leutnant von Simons nur die aus¬
führende Person war . Bezeichnenderweise schweigt sich der Ein .

stellungsbescheid über diesen wichtigen Punkt vollkommen aus ,

obwohl� wir sein - erzeit schon auf dies « Personenverbindung
hingewiesen haben , ohne daß man es gewagt hatte , diese
Kombination abzustreiten .

Eine Krähe hockt der anderen kein Auge aus ! Den frei -
gesprochenen Mördern im Prozeß NosaLuxemburg —

Karl Liebknecht folgt der von dem Verdacht des

versuchten Mordes glänzend rehabilitierte Leutnant

von Simons . Das Gerickst hat ganz recht gehandelt , daß es
hei Verfahren schon in der Voruntersuchung einstellte und

damit der Oeffentlichkeit die Wiederholung einer JustiZ '
komödie ersparte , wie sie im Monat Mai im Schlvurgerichts .
saal zu Moabit aufgeführt wurde . Wir zweifeln keine »

Augenblick daran , daß auch für den 32sachen Matrosen -
Mörder Marloh ein Hintertürchen gefunden werden wird .

Auch er wird ja bereits als geisteskrank behandelt ,
ebenso wie der Leutnant v. Simons sofort nach seiner
Haftung als . geistig nicht völlig normal " gefchikdert wurde .

Für die Militärsustiz eröffnen sich dabei die schönsten Per -
spektiven . Sie spart durch dieses abgekürzte Verfahren an

Zeit und Geld und kommt nicht in den schnöden Verdacht ,
mit dem nicht gerade gutgestellten Schauspielerstaird in eine »
unlauteren Wettbewerb zu treten .

Schließlich möchten wir uns aber doch eine Frag « er -
tauben : Was ist eigentlich aus dem Verfahren gegen den
Leutnant von Simons wegen Verbrennung ,der

französischen Fahnen vor dem Zeughaus geworden ?
Auch da sollte doch eine „strenge Untersuchung " eingeleitet
werden . Hat hier Herr von Simons etwa auch „kindlich "
gehandelt und etwa mit den Fahnen nur ein F e n e r ch e n

angemacht , um sich bei der Junikälte daran die Hände zu
erwärmen ? Eine Beantwortung dieser Frage dürfte bei

der besonderen Bedeutung des Falles wohl einiges Inter¬
esse beanspruchen .

Zamschicks Aufslleg .
Wir konnten in unserer Dienstag - Morgenausgabe mit¬

teilen , daß der Offizierstellvertretcr Tam schick , der im

Kriminalgericht Moabit Jogi che S und Dorenbach auf
der „ Flucht " erschossen hat , zur Sicherheitspolizei über¬

getreten und zum Leutnant befördert worden ist . Die Nach¬
richt darüber war unS von durchaus zuverlässiger Seite zu¬

gegangen , wir versahen sie trotzdem mit einem Frage¬
zeichen und erwarteten von der zuständigen Stelle eine

Berichtigung . Sie erfolgte nickst. Dafür sind wrr heute in

der Lage , den Befehl wiederzugeben , der die Beförderung
des Tamschick zum Leutnant ankündigt . Er lautet :

VicherheitSivehr Berlin , 17. September 10.

de » B. P . Pr .
A o m m a n d o b e f e h l.

1. IIa . Im Namen de » Polizeipräsidenten befördere

ich, vorbehaltlich der endgültigen vnstellung , folgende Beamte im

Unteroffizierircmg zu Beamten im Leutnantsrang mit dem

1«. S. 10 :

Zugwachtmeister Tamschick , 1. Gruppe

pp .

Zür dl - Richtigkeit : I . « . d. P . Y.

M a i w a l d , Leutnant . «oz . von Schönstedt .

Wir können weiter noch mitteilen , daß sich auch die Bv -

förberung d « S Zugwachtmeisters Krämer , des intimen

Freundes deS 32fachen Mörders Marloh . zum Leutnant

der Sicherheitspolizei bewahrheitet hat . Die SicherheitS -
Polizei scheint sich überhaupt mit Vorliebe jener Leute an¬

genommen zu haben , die bisher im Kriminalgericht Moabit

unter dem Namen Fliegende Kraftsahr st affel
Kessel ihr Domizil aufgeschlagen hotten , und denen die

Verfolgung und Ueberwachung politisch verdächtiger Per -
sönlichkeiben oblag . Außer Tamschick , Krämer , Marloh ge -
hörte dieser Abteilung auch der Leutnant von Simon ?

an . der am 23 . Juni die französischen Fahnen unter den

Linden verbrannt hat und später einen Mordanschlag
a u f Ra d e k durchführen wollte . Vielleicht hat auch dieser
Mann für seine besonderen Verdienste inzwischen schon
Unterschlupf bei der Sicherheitspolizei gefunden , nachdem ja
auch der Hauptmann von Kessel , den der Leutnant

Simons nach dem mißglückten Mordversuch auf Rädel sagen
ließ , „ die Sache habe nicht geklappt " , dort untergebracht
ist . Er wohnte am Freitag der vergangenen Woche einer

Besichtigung der Sicherheitspolizei in Eharlottenburg bei

und ist , wie uns mit�xteilt wurde , von Herrn Minister Heine
besonders begrüßt worden .

Herr Noske ist bekanntlich auf vorbestrafte Leute nicht

8ut zu sprechen , vor allem , wenn diese der republikanischen
iesinnung huldigen und sich gegen die Umtriebe der

monarchistischen Oisiziere wenden . Tamschick ist kein Re¬

publikaner . Er wird daher trotz seiner Lorstrafen kaum den

Zorn Noskes über sich heraufbeschwören . Hoffentlich wird

er auch in den OsiizierSkafinoS feinen Verdiensten ent¬

sprechend geachtet .

Gespenskerseher .
Die bürgerliche Presse füllt jetzt ihre Spalten täglich

mit Berichten über „ bevorstehende kommunistische Unruhen " .
Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen , daß alle

diese Meldungen erlogen sind . Die Nachrichten kommen bald
aus dem Ruhrgebiete , bald aus München , bald aus Harn -
bürg , bald aus Mitteldeutichland , �ie entstammen zumeist
den berüchtigten Spitzelbureaus der Reichswehrbrigaden
oder den Kloaken , die der Minister Heine zum Schutze der

deutschen Republik aufgemacht hat .
Di « . Deutsche Allgemeine Zeitung " hat sich letzthin

wiederholt gegen diese tendenziösen Alarmnachrichten wenden

müssen , und das will gewiß viel sagen bei einem Organ , das

berufen ist , die Geschäfte der Regierung zu besorgen . Auch
das W o l f f - B u r e au sah sich bereits gezwungen , gegen die

Alarmnachrichten , die allerdings von ihm selbst mitverbreitet

worden sind , Stellung zu nehmen . Die bürgerliche Presse
Berlins , die in großen Lettern die Alarmnachrichten aus

Braunschweig veröffentlichte , brachte aber nicht soviel Wahr -
heitsmut auf , um . ihren Lesern auch die Wolss - Meldung aus

Bvaunschweig vorzusetzen , daß alle von dort gemeldeten Vor¬

fälle purer Schwindel sind .

Dafür werden jetzt in der Preste neu « Enthüllungen
über „ Geheimpläne der Spartakisten " veröffentlicht . Man

will jetzt angeblich einer Organisation auf die Spur
gekommen sein , die sich die Ausführung von politischen
Morden zur Hauptaufgabe gemacht haben soll . Die

Pläne will man in Halle bei ein paa ? zweifelhaften Ge¬

stalten gefunden haben . In Halle sollen sogar von Kommu¬

nisten für die Ermordung eines Spitzels — 10 Mark Be¬

lohnung ausgesetzt worden sein . Wie vorsichtig die Berichte

über derartige Vorgänge aufgenommen werden müssen ,

geht aus einer Auslassung der P . P . N. hervor , die bereits

vor den übertriebenen Alarmnachrichten warnen und zum

Rückzug blasen . Die genannte Korrespondenz , die von der

Regierung informiert wird , weiß auv Hall « zu melden :

Tie Meldungen au » Halle betreffs der Kommumstenverhaf .

tungen sind stark übertrieben . Eö trifft zu , daß einer von den

beiden Kommunisten einen Arbeiter überfallen hat , um ihn zu
berauben . Bei dieser Gelegenheit wurde er verhaftet und beim

Durchsuchen seiner Wohnung auch der andere . Außerdem wurden

im Verlauf der Untersuchung noch a- tht Kommuni st en ver¬

haftet , und zwar : Meinbrccher , Schmidt , Schnur , Kaiser , Frau

Germy , Frau Emmi ) Hoffinan » . Enget und Tietsch . Von diesen
sind Kaiser , Engel und Tietsch bereit » wieder entlassen . Ter in

den Zeitungen genannte Göhre ist nicht verhaftet gewesen . Da ?

Bestehe » eines NevolutionStribunal » wird wohl auf gewisse An .

dcutungcn in kommunistische » Berfammlungen hin vermutet ,

irgend etwas Positives ist darüber jedoch nicht zu ermittetn ge .
wcfen .

Damit ist wohl die tendenziöse Stimmungsmache der

Sensationspresse genügend gekennzeichnet . Tie Tatsache ,
daß man vor einigen Tagen auch in München ein paar

Leute festgenommen haben wollte , die gleichfalls den Auf -
trag gehabt haben sollen , politisch unbequem « Gegner im

Auftrage der �Spartakisten " zu ermorden , und dann ein -

gestehen mußte , daß , man Schwindlern in die Hände ge¬

fallen war , deutet darauf hin , daß diese Gerüchte absichtlich
in die Welt gesetzt werden , um das Auge der Oeffentlichkeit
von den monarchistischen Umtrieben inner¬

halb der Reichswehr abzulenken . Außerdem ist be -

kannt , daß vom 1. Oktober ab das Heer auf 200000 Mann

herabgesetzt werden soll . Durch beunruhigend « Nachrichten
glaubt man , die Entente geneigt machen zu können , von

ihrer Forderung Abstand zu nehmen . Jedenfalls sind an

all den Alarmnachrichten nur diejenigen Kreise interessiert ,
die die Putsche geradezu herbeiwünschen , weil

sie — nach eigenem Eingeständnis ! — bei der Wieder¬

einführung der Monarchie als Vorwand dienen sollen .

Leulschland und der Offen .
Wie ein alldeutscher Sozialdemokrat spricht .

Der Oberpräsident Ostpreußens August Winnig
äußert « sich gegenüber einem Redakteur der „ Deutschen
Allg . Ztg . " über die von Rußland drohende Gefahr folgen -
dermaßen : »

. Wa » nun die Taktik der Bolschewiste » angeht / so

zweifle ich nicht , daß sie versuchen werden , nach Ost -

preußen vorzustoßen . Di « FriedenSangebate an die Rand¬

staaten sind wohl nicht ganz emst zu nehmen . Sie haben eine

verzweif . ' lt « Aehniichkest mit dem Leninschen Atempause - Frieden ,

wie er nur immer als taktischer Zug benutzt wird , um augenbtick -

lich Ruhe zu gewinnen und sie danach doch wieder af » nichtig » u

betrachten . Di « Roten Armeen werden ietzt an der Koltschakschen

Front und vor allem im Anrücken gegen Denikin überall notwen -

big gebraucht . Durch den augenscheinlichen Friedenswillen im

W. sten ermöglicht es die Räteregicrung . Truppen für den Süden

und Osten frei zu bekommen . Daß e- in Rußland , gleich ob e »

«in « Sowjetrepublik ober ein Koltschaksche » oder ein DenikinscheS
oder gar zaristische » Rußland ist , ohne weitere » auf die für
sein Wirtschaftsleben notwendigen Rand st aa »

t « n verzichtet , ist mehr wie unwahrscheinlich . Und

ich hatte «». wie gesagt , nicht für ausgeschlossen , daß Trotzki
später , wenn sich im Süden und Osten die Lage wieder zu ihren
Gunsten ' gebessert haben wird , trotz der Friedensangebote an Li -
tauen und Lettland , doch nach Ostpreußen vorzumarschieren ver -

suchen werde .

Wie ein alldeutscher Imperialist spricht .

In der Täglichen Rundschau " schreibt Dr . E. Jenny
über oi « Aufgaben Deutschlands im Osten :

. Alles , wa » in Rußland nicht bolschewistisch ist , ist heute aufs
tiefste enttäuscht von der Entente . Die niemals voll «ingelösten
Versprechungen , auf welche hin unter KoltschakS und Denikin »

Führung Zechntaufende um Rußland » Wiederauferstehung
kämpfend « Russen ihr Leben ließen , hat alle ? zur Verzweiflung
gebracht . Immer sehnsüchtiger schaut man nach
deutscher Hilfe au » . Denn man hat in Erinnerung :
bequem ist der Deutsche nicht immer , aber eS ist Verlaß auf ihn .
Man weiß recht gut , daß , wenn England feine Hand , die bisher
doch nur so lässig half , zurückzieht , wie « S den Anschein gewinnt ,
der Bolschewismus obenauf kommt . Man weiß ebe - ckogut , wie
dann von MoStau alles daran gefetzt werden wird , daß in
Deutschland der SpartakismuS siege . Di « bolschewistische
Führung ist sich dessen nicht minder bewußt , und betreibt geschickt
diese Politik . Run ihr der " oben - nter den gäben in Rußlanb

schwanN , weiß sie , daß sie festen Grund nur auf Deutschlands
Territorium finden kynn . Dieses soll ihr zum Sprungbrett in

die gepredigte �Veltreoolution " werden .

ES war « geeenwürtiz ein militärisches Kinderspiel , MoSka »

von Westen her niederzuringen . Voraussetzung wäre ein fest¬

gefügte Truppe und klare Zügelsühvung . Mit einer retetiv ge¬

ringen HeereSmacht ließe sich heute ein tiefer Vorstoß ins Innere

machen . Den Raumgeivinn hieße es dann sofort ausnützen zur

schleunigen Organisierung antibolschwestischer Streitkräfte . S »

b. dürfte hierzu freilich eines tüchtigen AuSbiildungsperfonalZ .
Wer dieses Werk vollbrächte , würde sich in Rußland eine ungc -
heure Popularität sichern . Wem ständen Mannschaften nnd

Führer in grShcrer Zahl und bessere , Qualität zur Versuzung ,
als dem in ZwangSdemobilisterung begriffenen Teutschland ? Da »

bei könnte Teutschland nirgends feine Spartakisien sicherer schlu¬

gen als eiber . in Rußland ! Aber Deutschland regt und rührt sich

wicht ; e » läßt sich sogar noch überall hinausdrängeln von dort , wo

es Fuß gefaßt hat . Und damit schseitet das Chaos immer näher

auf die deutschen Grenzmarken zu . . . . "

Die Differenz zwischen dem sozialdemokratischen Ober -

Präsidenten Winnig und dem alldeutschen Publizisten Dr .

Jenny ist nur eine scheinbare . Winnig ist jetzt — nachdem
die Entente ihm das Aufmarschgelände in Kurland aus der

Hand geschlagen hat — fürdefensivesAbwartena »
der ostpreußischen Grenze . Dr . Jenny tritt nach wie vor für
einen Offensivvorstoß gegen Moskau «in , von der

Hoffnung beseelt , daß die Entente als Belohnung dafür mit

Deutschland ein lohnendes „ Uebereinkommen " treffen würde .
Der Ausgangspunkt beider ist derselbe : Winnig fürchtet
ebenso wie Dr . Jenny die russisch « Revolution , ja
er übertrifft seinen Gesinnungsfreund in der „ Täglichen
Rundschau " insofern , als er allen Ernstes versichert , Trotzky
werde mit seiner Roten Armee gegen O st Preußen vor -

stoßen , weil — Rußland ohne seine Rvndländer nicht existie¬
ren könne . Die Melodie der Kriegshetzer von 1914 ertönt
wieder — Rußland habe Deutschland überfallen , weil es Ost¬

preußen erobern wolle ! Es hat sich nichts geändert : der so-

zialdemokratifche Oberpräsident der sozialdemokratischen Ro -

gierung spricht nicht viel anders wie die Genera ! «

Wilhelms IT

Sie Aegienmgsbilittmg in Sachsen
Wie bereits kurz gemeldet , hat di « Unabhängige Sozial -

demokrati « Sachsens die Aufforderung der Rechtssozialisten ,
mit ihnen eine neue Regierung zu bilden , abgelehnt .
Ueber die Gründe unterrichtet nachstehender Bericht :

Die gemeinschaftliche Sitzung de » LanbeSvorstand - ö mit der

Bolkskammerfraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie hat ain

23. September 1919 sich mit dem Beschluß der Land - Sversamm «
lung der S . P. vom 14 . /15 . September 1019 und der Einigungs¬
verhandlung beider Parteien vom 20. September 1919 beschäft gt

und ist zu folgendem Resultat gekommen :

Die Vertreter du Rechtssozialisten haben als Vorbedingung

für die Verhandlung da » Anerkenntnis der sogenannten „ par -
lament arischen Demokratie " gefordert und in Konse -

quenz dieses . Grundsatzes " der U. S . P . die Parität bei

der Regierungsbildung verweigert .
Diese Art du parlamentarischen Demokratie ist eine Er¬

findung der S . P . In wirklich demokratischen Staaten kennt

man einen solchen parlamentarischen Grundsatz nicht .
Die S . P. will nach ihrer Erklärung sich die Mehrheft in de»

Regierung sichern und dadurch der RegierungSgewolt auch ferner¬

hin ihren Stempel aufdrücken . Sie möchte aber für die R« -

gierungshandlungen die Verantwortung auch der 11. S . P. auf¬

wälzen . Dazu läßt sich di « U. S . P. nicht gebrauchen . Der Vor¬

schlag der E. P. ist «ine Karrikatnr der Demokratie -

In der Frage der politischen Arbeiterrät « haben

sich die Vertreter der S . P . in Widerspruch zu einer Forderung

gestellt , di « die Arbeiter aller Richiunge « w den Betrieben

erheben See hemmen damit die Geschlossenheit de » Proletariat » ,
die im Kampfe gegen die Konterrevolution jetzt dringender a! »

je geboten ist .
Schon diese Tatfachen beweisen , daß die S. P . «ine %-

gierungSbildung nach dem Grundsatz der proletarischen Dem » '

krati « und den Anschauungen der überwältigenden Mahrheit

Proletariat » nicht bezweckt .
Di « U. €>. P . legt besonderen Wert darauf , festzustellen , daß

die S . P. , während sie Verhandlungen mit ihr führt , die ®4 '

w al t p ol it i k gegen die Arbeiterklasse nicht nur

fortsetzt , sondern sogar noch verschärft .

Die Landesversammlung der E. P . hat e » abgelehnt , die 2uf -

Hebung de » Belagerungszustand « » zu verlangen . Eie

hat die �blutig « Polftik RoSke » nicht zurückgewiesen , sie I ®

NoSke vielmehr gestützt und sich dadurch m i t v e r a n t -

wort lich für di « arbeiterfeindlichen Regierungsmaßnahmen C»

macht . Der Belagerungszustand , das Gegenteil der angebliche «
Demokratie , wird unter Billigung der S . P. immer mehr ver -

schärft . In schimpfliche , Weise werden die Genossen Schöning -

Dietz und andere auf dem KönigSsiein festgehalten . Gleichzeitig
werden die Monarchisten und das kapitalistische Unternehmertum

auf das schonendste behandelt und gegen die Arbeiterklaffe br -

waffnet .
In Dresden ist das Parteiblatt der U. S . P. unter uichtlgi »

Vorwand eine Woche lang am Erscheinen verhindert worden . S "

Braunschweig hat di « S . P. gerade jetzt mit Hilfe der Nosk »-

lruppen den „ Braun schweiger VoikSfreund " gewaltsam an sich <£'
Olsen . Wer kann danach noch ernstlich behaupten , daß die S . P '

wie sie ergibt , für die Demokratie eintritt ?

Unter grausamer Verhöhnung jeder Menschlichkeit , unter

Verachtung der politischen Sftten , unter Verleugnung der pr»l ' '
tarischen Solidarität , werden in dem Augenblick , in dem Vcrhaud -
lungen von Partei zu Partei gepflogen werden , Heckert und

Frau DavildowZki de « Landes verwiesen .
Die Forderungen , die die U. S . P. am 11. Juni 1919 <1' ®

Grundlage für die Verhandlungen beschloß , konnte jeder , der

proletarisch denkt und sozialistisch fühlt , ohne weite « » anneh «ne»<
Sie werden hier noch einmal wiederholt :

1. Beseitigung de » Belagerungszustand - » » nd de » Standrecht »-
2. « nttaffung j *t in Schutzhaft befindlichen Personen .
3. Amnestie für die wegen politischer Vergehen Verurteilt »' '

und Inhaftierten . Niederschlagen aller Strafverfahren , d' «

aus Anlaß des Belagerungszustandes eingeleitet sind .
4. Parität der beiden Gruppen in der Besetzung der Minist »»'

stellen .
ö. Keine Vertreter bürgerlicher Partelea in Ministerien .
6. Entfernung aller Reichstruppen aus Sachsen , Errichä ***

aus den Reihen dar Uaffenbewußten



7. TeMich ? RSgelung bcr FMwSMt « er « vellttrNr ÄS
Organe der Selbstverwaltung der Gemeinden und der Be -
triebsräte als HilfSmiltel der Vergesellschaftung der Produk -
tion und des Warenausiausches� . Zusammensaffung der Ar -
beiier - und VetriebSräte in einem LandeSarbeiterrat . ( § 20
des vorläufigen Grundgesetzes . )

ö. Planmäßige Vergesellschaftung der Wirtschaft nach sczialisti .
schcn Grundsätzen , die schleunigst begonnen und energisch

, fortgeführt werden muß . Ueberführung der wichtigsten Pro -
duktionsmittel und Betriebe der Industrie , Land - und Forst -

! wirtsckiaft . des Handels und Verkehrs in Staalseigentum .
9 Verpflichtung der Negierung . im Sinne dieser Grundsätze

auf die RcichSregicruiig einzutoirkcn .
Wenn der Belagerungszustand trotzdem noch aufrecht erhalten

d>ird, so ist dafür nicht die vorgeschützte Sicherheit des Staates

Maßgebend. Ter Belagerungszustand wird vielmehr , das ist jetzt
hergestellt , als terroristisches Kampfmittel gegen eine unbequeme
Opposition benutzt .

i Die LandeSversammliing der S P. hat eine Negierungs -
�ildung mit den Demokraten vorgesehen , falls diese nicht

« Preisgabe der demokratisch - sozialistischen Wirtschaftsgrund -
sähe" fordern , sonst will sie an die Entscheidung des Landes
appellieren . Die bürgerlichen Demokraten haben , ww sich daS
den selbst verstand , an ihrem kapitalistischen WirtschaftSstzstem
sestgehalten. Damit ist vollständige Klarheit für alle geschaffen .
die die Demokratie nicht nur im Munde führen . Dies um so mehr ,
eis das Parlament längst nicht mehr ein Spiegelbild des Volks -

Ellens ist . da die Machtverhältnisse sich inzwischen verändert
Wen .

Thealerdomm .
■ rn

cr �et sensationellen Ueberschrist « Ein RsgierungSkon -

k�kt? berichtete gestern das « Berliner Tageblatt " über die Ver -

- " ndlungen idcs zwölften AusschusieS der Nationalversammlung

P Umsatzsteuer . In dieser Sitzung haben die Rechtssogia -
" en einen Antrag auf Vertagung der Umsatzsteuer bis zur Er -

�tgung der divekten Steuern gestellt , da da - Volk , die mit der

�sutzftcuer verbundene Last nicht tragen könne . Das Blatt

■»mt diese Drshung ernst und glaubt , daß sich da ? a » s eine

Me der Regierung entwickeln werde . Wie sich daraus ergibt ,
»den die Demonstratio nigesten der Scheinsogialisten

� gewissen Illusionisten also immer noch ernst genommen , denn
i dem Antrag handelt « S sich durchaus nicht , um einen grundsätz -

t-; Gegnerschaft zur Umsatzsteuer , sondern nur darum , den An -

t " 55� Rechtösozialisten vorzutäuschen , sie , die Recht «-

jtalisten , seien gegen eine neue Belastung der Lebenkhalwnz der

D » die rechtssozialistische Regierungsmehrheit die Umsatz -

»ervorlage beschlossen bat , und «da auch die rechtssozialistische
, nihon die Besteuerung des Verbrauches an sich für einen gang -

�eg hält und nur die Beratung der llinsatzsteuervorlage

I kr*«. . * * * s ® � letzte » SndeS wohl kaum ein Zwei «

i k ' io » diese , unerhörte Belastung beschlossen werden wird . Für

' i , dacaiu » ( ich ergebende gewaltige Verteuerung aller Lebens -

». . �sn ' sse werden also die Scheinsozialisten die Vcraniwortung
cht ablehnen können .

,

Die AMchener Todesnrleile .
Die bayerischen rechtssozialistischen Minister haben sich

?�>t , hje ZiodeSurteite im Münchener Geifetmovdprozeh

. Zuziehen zu lassen und damit , tvas bei RechtSsogialisten

�- irdingS nachgervHe selbswerstäirdlich , den soziairstischen
? kogra . innrp >mkt zu verraten , der die Abschaffung der To -

�chtrase verlangt . Herr v. Gerlach , der rn der . Weit

Montag " in seiner tapferen Art die tendenziöse Führung

Krozesses schaff kritisiert , bemerkt dazu :

» verschafft wird die » negative Ergebnis durch die prompte

J - ' ch ' eßimg der fech « Haupton geklagten . Die soziÄdenrÄratischen
m' . stct Bayerns habe » sich wieder einmal eines schreienden

fcWWe « gegen ihr Parteiprogramm schuldig gemacht , indem

�dieser Erschießung zustimmten . Doch da « ist Nebensächlich

?jj »«,ü6er der Hauptsache : wie krmn eine vernünftige Regierung

J�ten , durch Bluwergteße « de « Blutvergießen em Ende zu

Die Geiseln laurden erschossen , » eil zuvor gefangene

�wtbiften und rote Sanitäter erschossen worden waren . Di «

�»«idsmokwrti « Batzern » antwortet mit der Erschießung der

�' Wmövder. Göll auf diesem Wege »er » lutrausch beschworen

®* den ?

t ®,r scheint , die Hinrtchtunge « sind nicht « » ie die Moderni '

der Blutrache berbarischer Böller .

w�*[ ( He Hinrich <ung selbst übelster Subfekte wirkt um s » w »

sühnend oder gar versöhnend , als da ? notwendige Gegen

. die Kühne der Untaten von rechts , völlig »»«bleibt . Haben

t o*. ' 1" «mündliche Untersuchung gegen die Mann « gehabt , di «

for/Tlftoffi . Öogichc » und Dorenbacb . auf der Flucht " erschossen

C * " » Was ist »lsher mit den Mördern der W Matrose » ,n

? Franzöfischen Straße oder mit denen der . Vorwärts " parla -

. �>täre oder mit denen der zwanzig frommen katholischen Ge -

- w TOfinAer oelchebenk Wer hat etwa » von energischem

Gustav Landauer ,

issen Haben ? An

Liebknecht und

, . . ß iaBaOrt tärca . « b " WWfer VuPM . '
düng ändert sich «ich dadurch nichts , daß alle diese Täter in der
langen Verhandlung als abstoßende Menschen erkannt worden
sind , deren Vorgehen gegenüber den eingekerkerten Geiseln über
alle Maßen herzlos war , die jene Erschießung ohne Bewegung
rollzogen haben , die keine Empfindung dafür zeigten , was sie da
tun . Aber einesteils ist schon die j u ri stische Sachlage
alles andere denn klar , denn die Rotgardisten , die die
Schüsse auf die webrlofen Geiseln abgaben , und die anderen , die
dabei , daß die Erschießung vor sich gehe , mitgeholfen haben ,
waren doch in der Vorstellung befangen , daß sie einen Auf¬
trag vollziehen , den Auftrag ihrer militärischen Vorge¬
setzten , die vor ihnen in jener Zeit tatsächlich als zuständige Be -
fehlslaber standen . Und anderenteils wäre es ein Akt der Ver -
söhnung gewesen , wenn sich ort Regierung , statt die Rache bis zur
Neige auszukosten , der Milde zugänglich gezeigt und sich mit einer
Freiheitsstrafe begnügt hätte , mit der der Zweck , die Schuldigen
unischädlich zu machen , doch ausreichend erreicht wovdon wäre .
Die Milde war um so mehr geboten , als die nachdemSturze
der Rätercgierung « ingedrungene Soldateska
noch ungleich grausamer gewütet hatte und den
Tod von vielen Hunderten von Menschen auf dem
Gewissen hat .

Die Vollstreckung der Todesurteile ist ein Akt
bösartigster Rachejustiz » und die trägt niemal » gute Früchte . Da »
Ministerium Hoff mann Hat dem Frieden im Lande einen
schweren Schlag versetzt .

Sie Ausbreitung der Melallarbeiler .

Seweguug .
Die Zahl der Betriebe , deren Belegschaften sich an dem

tkvmpf beteiligen wollen , hat sich auf 90 , die Zahl der im
Streik befindlichen Firmen auf 80 erhöht . Bei den bereits
im Streik befindlichen Firmen hat der Streik eine w e i
tere Ausdehnung erfahren . Die Zahl der S t r e i »
k e n d e n beträgt zur Stunde zirka 18 0 0 0 ; die Zahl der
Ausgesperrten zirka 3 000 0. Die Zahl der Strei
kenden und Ausgesperrten wächst stündlich .

Alle streikenden und ausgesperrten Kollegen haben sich
täglich in ihrem Streiklokal zu melden . Alle noch in
Arbeit stehende « Kollegen werden aufgefordert , zu prüfen ,
ob in vhren Betrieben Streikarbeit geleistet wird . Dies -
bezügliche Meldungen sind »nperzüglich der Kommission zu
machen . Insbesondere fordern wir alle Meister und An

geftellton in der Metallindustrie auf , Streikarbeit zu
verweigern !

In den Berliner Tageszeitungen werden irreführende
Nachrichten über die S t i m m u n g in den Kreisen der Ber -
liner Metallarbeiter verbreitet . Unsererseits kann festgestellt
werden , daß der Kampfesmut der Berliner
Metallarbeiter stündlich wächst . Die Führung
des Kampfes durch die Fünfzchnerkommission erfolgt unter

bfftimmten Voraussetzungen . Betriebe , die diesen Voraus

setzungen nicht entsprechen , sind bisher von der FünszeHne *
kommission gegen ihren Willen zurückgewiesen worden .

Die Pressenachrichten , nach denen man in den K reiten
der Metallarbeiter einzusehen beginnt , daß die Bewegung
einen voll « , Erfolg nicht bringen kann und man mit dem

Eingreifen deS Arbeitsministeriums rechne , find frei er -

funden . Angesichts der Haltung und Stinrimmg der

Retallarbeiter loächft mit jedem Tage die Gewißheit , daß
der Kampf mit einem vollen Erfolg für die Ar
beider abgeschlossen werde « wird .

% »» München geschehen ?
>l ! - hen -

- - - -

rjdie Unmenschen gehört , die

zertreten und zerrtf
die Mörder Sdn

S« S« n

tzf| en Reinsten der Rcinvn ,

jl? öe- spiellase » Prozeß gegen . . . - - - U

Knii &urg brauche ich wohl kaum noch zu erinnern . Diese

- - - - -

„f. 1®8 Tragödie wird allmählich zur grotesken Komödie : feit

ichtrebl da ? Urteil in der Lust , weil kein preußischer

. ' Urisi die zur Bestätigung zuständige Stelle feststellen kann ,

»ye�Rvische« drweist der Herr Mordgeselle Runge , daß e « auch

dh, «
der . Fledermaus ' fidele Gefängnisse gibt , während

J™flege Bogel in Holland alle Freuten des Exils auskostet .

wachsender Empörung sehen die Massen der Arbeiter die

chwäßigieit der Justiz gegen link « und gegen rech ». Jnstltla

Vft, ' . Rantum regnorum ! . Wie Hohn haben sie e« im alten

'■stte w-
* * �er Klassenjustiz empfunden , wenn man ihnen pr «.

ietzj ' . Z* Gerechiigkeit sei »ft Grundlage der Königreiche . Und

r « im neuen Deutschland , daß sich In puncto Jastiz

J".01' wenig geändert hat .

"•stfr le ® ' ener . Arbeiterzeitung " aber schreibt

�em Titel . Blutgericht in München " :

s»>t J * �bayerisch « Regierung hat jene Niunenschllchkeit und Tor -

Ntn o V*11, di « sie mit der Ballstreckung de » Todesurteil »

� bezangkn hat ; sie wiederholt , obwohl sich

�7! � Minssterpräswent damal » auf sein « Abwesenheit

Nol»� Verantwortung also abgelehnt hatte , und obwohl sie

*«fÜVr " �reichend erfahren hatte , wie dies « Hinrichtungen da »

�»rdj, . ff Arbeiter verletzen : sie hat die sechs tu dem Geisel -

' ifie im « imn �ode BerurteiZß - n heute hinrrjchten laffon . Auch

f»f tj�is�iHrichtung regt da « menschlich « Mitgefühl

a» ,
° �>c >hl darüber , daß jene Erschießung der Harm «

Jffln, die Sbevdie » ohne jede Berechtigung , ahne f «de

' ffcit und ohne jeden politische » Zweck in Haft gesetzt

>" » . ehr abscheulich «», sinnlose » Verbrechen war , keine

der
be

Zvm Hafeuarbeikerstrett .
Hamburg , 94. September .

M « Altonaer Seeleute haben sich dem Sympathie -

streif angeschlossen . Im Hafen ruht jeder . Verkehr .

Den „ P. P. N. " zufolge ist der Streik der Hafenarbeiter
in Bremen nahezu allgemein geworden . Zwar hat
d « TranSportarbeiterverband die Beteiligung am Streik

abgelehnt , doch werdn , feine Mitglieder an der Arbeit ver -

hindert . Luch die Fischdampferbesatzungen streiken . Der
Verkehr im Hafen ruht fast völlig . Verhandlungen sind im
G « n « .

In Hamburg wirb dem Streik de ? Hafenarbeiter
keine große Bedeutung beigelegt . DaS Ausladen der Lebens -

. mUtefichifse wird fortgesetzt . Der Transport -
orbeiterverband steht dem Streik ablehnend
gegenüber .

Der baltische ffigealesfel .
Hang . 2*. September .

Holla ndsch RieuwSbltr » meldet ans London : AmtNch wird
erklärt , daß der CM der alliierten Mission tn den beltische »
Provinzen , der englisch » General Gongh , dem vefehls -
Haber der deutschen Truppen , General Graf von der Goltz , das
dritte Ultimatum von Marschall Foch überreichte ,
worin dir v»llige Räumung dieser Gebiete bis Ende August ,
sowie die Auslieferung de « Kriegsmaterial » an
die Alliierten verlangt wurde . Der drutsche Heerführer
hat sich über dies »« Ultimatum sehr gereizt gezeigt , aber

schließlich erNtrt , nachgeben zu «ollen . Dennoch ist der letzte
Teil diese » Nltlmatum « immer noch nicht erledigt . « » wurde

festgestellt , daß daS Herr von der Goltz immrrgrsßerwtrd
und gegenwärtig 100 000 Mann zählt .

Amsterdam , 94. September . '

In einem «rtibel mit dem Titel . Di « baltischen
Staaten und die Alliierten " verlangt die . Time »" ,
daß die alliierten und «ffogiierte «, Mächte energisch auf der so-

fortigen Erfüllung ihrer Forderungen nach Räumung der

baltischen Provinzen durch die deutschen Trup -

pen bestehen sollen . Sie knüpft an die letzten Bericht « der

Freiheit " und des „ Vorwärts " über Transporte von Truppen

und Maierial nach Kurland folgende Aeußerung an : . Es be -

stehen nur zu viel Ursachen , der Behauptung der . Freiheit " ,

daß Kurland allmählich in ein riesiges Militärlager umgewandelt

werde , Glauben zu schenken . Di « Entscheidung der deutschen

Regiorung , daß sie die deutschen Truppen ist Kurland nicht zum

Gehorsam zwinge * könne , sei unzulässig . Jedenfalls hätten

Regierungen , die so etwas nicht könne « , keinen Anspruch

darauf , als Regierung behandelt z « werden .

Die Polkitk , di « hinter allen diesen Umtrieben stecke , sei auf die

Festsetzung de » deutschen Einflusses in den baltischen Provinzen

und in Rußland gerichtet und verfolge monarchisch « Ziele . Prä -

stdont Wilson habe dies « Gefahr schon im Juni 1017 voraus -

geseben , al » et in einer Red « in Washington sagt «, da » grotze

Ziel Deutschlands fei einen breite » Gürtel deutscher militärischer

Pftrü # »ist » Wrfschafkllchen Einflusses quer durch dak Zentrum
Europas bis an das Herz Asiens zu legen . Die . Time S" fragt ,
wi « die jetzig « Haltung der alliierten und assoziierten Mächte un )
der Regierung Lloyd Georges gegenüber diesen Bestrebungen sei .
Die Versicherungen , die in der letzten Zeit aus Pari ; und London
gekommen seien , reichten nicht aus . um das Publikum zufrieden
zu stellen . Zum Schluß spricht sich die „ Times " für «ine aus -
giebigere Unterstützung der baltischen Staaten „ivenigsterrS in
Waffen und Kriegsmaterial " aus .

Zcanzosische Kammerdebeitte über öm

Friedensvertreg .
Paris , 24. September .

Den Einwurf von Marin , daß die Deutschen bis zum
Jahne 1020 deine Zinsen bezahlten , beantwortete L o u ch e u r
dahin , daß dieselben von November 1018 laufen und daß hierüber
unter den Alliierten nie Meinungsverschiedenheiten bestanden . Er
fügte hinzu , daß Deutschland mit den Kohlenlieferungen
begonnen habe , und zwar mit 15000 Tonnen
täglich .

Marin wirft den Bevollmächtigten vor , daß sie die Einig -
toit des Deutschen Reiche » unangetastet gelassen häiien , und führt
aus , daß die Demokratisierung dieses Staates dessen Macht stärken
werde . . Die öffentliche Meinung zeige sich darüber beunruhigt .
Franklin Bouillon unterbricht und ruft : Und das Ab -
rücken von Rußland , das deutsch « Kolonie wird ! Marin fährt
fort : Der Armee , nicht den FriedenSdevollmächtigten verdankt
Frankreich die Rückkehr Elsaß - Lothringens zum Mutterlande . Der
Redner bedauert die Geheimtuerei gegenüber der Kammer .

Barthou erklärt , daß die Regierung alle Dokumente zur
Kenntnis gebracht habe , selbst den Februar - Bericht de » Marschalls
Foch unverzüglich der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht habe . ES
entspinnt sich ein lebhafte » Wortgefecht zwischen Marin , Barthou ,
Franklin Bouillon und Biviani , daS sich darum dreht , ob eS der
Regierung darum zu tuu wäre , alle Protokolle zu veröffentlichen
oder nicht .

Viviani sagte , Wilson habe an Slemenceau telegraphiert ,
daß er die Protokolle als geheim betrachte .

Marin schließt mit den Worten , daß die demokratische «
Völker von nun an nicht » mehr von Geheimtuerei wissen wollten
und von Clemenceau verlangten , daß er über den Gang der Ver *
Handlungen Aufschluß gebe .

Die baltischen AriedensverhandMen .
Mitau , W. September .

An den Friedensverhandlungen in Reval wird
sich auch die russische Rordwestregierung beteiligen .

Am 28 . September wird in Dorpat eine Konferenz
der Ministerpräsidenten und Minister de » Aenße - i
ren Lettland » , Litauen » « nd Estland » stattfinden . �
Die Konferenz wird zum FriedenSvsrschlag der russischen Räta�
regierung Stellung nehmen .

Amsterdam . St . September . |
Laut . Akgemeen Handelsbkad ' meldet die . Morningpost " , daß

Telegrammen an » Reval zufolg « die Vertreter der
Entente - Kommissionen Estland , Lettland und Litauen .
mitgeteilt haben , daß die Friedenskonferenz dieMncck -
hängigkeit dieser Länder nicht anerkenne , auch wen « sie mit dar
Bolschewisten Frieden schließe « sollie «.

Der Slreik in der amerikanischen Skahliudnstrie .
Haag , 94 . Septzemben . ,

Der Konvent der vereinigte » Bergardeiteg
in C le v e land hat sich gegen einen Sympathie «
streik mit den ausständigen Stahlarbeitern ausgesprochen . Doe
Konvent hat «ine Entschließung aufgestellt , in der die sofortige
Zurück , iehungderamerikanischeuTruppenauz
Rußland und EÄbstdcrwattung für Irland und andere kleine
Rationen verlangt wird .

» Haag , 94 . September , i
Au » Chicago wird gemeldet : Die Matrosen dee

Erzschiffe haben den Sympathiestreik mit den Metall
ardeitern beschaffen .

Haag , 94 . September .
An » Aashinzton wird gemeldet : Der Senat Hai

eine Untersuchung der Ursachen des Streik « in der
Metallindustrie angeordnet . Di « Führer der Arbeit «
und Arbeitgeber werden zu besonderen Beratungen nach Washing -
wn berufen werden , damit die Regierung feststellen kann , ob eine
Intervention notwendig erscheint . Am Montag wird zunächst .
der Präsident der Steel Corporation Garry und Patpick » e »
noaunon .

Das Schicksal Geliziens .
Versailles , 93. September .

Der Fünferrat hielt nachmittags «in « Sitzung unter
Pichons Vorsitz ab und hörte Pad « re « » ki über das pro -
visorische Statut von Galtzien . Der Vorsitzende de »
polnischen Ministerium » verlangte , daß diese Provinz and -
gültig Polen zugesprochen « erde , während die vor -
treter der Großmächte nur eine provisorische Zusprechunz
wünschen und da » Schicksal Galiziens durch «ine spätere vov « -
abstimmung regeln wollen .

Eisenbohnerbewegnng in England .
London , 24 . Septonübee .

Der Generalsekretär der nationalen visenbohuerschaft
Thomas ' qat heute bekanntgegeben , daß ein Ultimatum in
der E i s e n b a h n e r k r . s t » an die Regierung abgesandt worden
ist , welches morgen mittag abläuft .

Kommunalisierung
öer Milchversorgung
SilSsr und BttiCtl in öer

ZreienVelt Nr . 19 �

20 Pfennig ♦ Oei seöem
Aettungshänöler zu haben
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Ben jetzigen warmen Tagen werüen

bald kalte , unfreundliche folgen , in

denen Sie warme Kleidung un -

bedingt benötigen werden . Sorgen

Sie vor ! Jetzt können Sie von

unserer gewaltigen , unausgesuchten

Auswahl in warmen , dicken Stoffen

wählen . Jetzt hat die Verkäuferin

nur für Sie Zeit . Warten Sie

nicht bis zu den ersten kalten Tagen

mit ihrem unausbleiblichen Sturm

auf warme Kleidung . Hi�r find

zwei Sachen , die wir Ihnen be -

sonders empfehlen .

Flotter , dicker Herbstmantel

au « vtrfchiedlNtn hübschen Stos -

fei , mW dem belietien Raglan «

Schnitt » ad schönem , hochstülp -

bore « Pelzkragen . Zvequem « .

±: r ) 60. '
Sportmäßige Winterjacke

aus einem warmen Sioff in der «

schiedenen Sorben , «in idealer

Schuh gegen Käll «, besonders

durch den stoiien . fchalarlig zu

serschiingendem Krage » . Mi

feschen Tasche « » nd dilo Guri .

nur 66,50

Ii ; önigstr . 33 Ehausseefir . HS
n Vahnhos Aleranderplah Sek » StetÄser Sahahat

slimtn ünd

verzliiiZlliiZen.
MkibObnß . The,, <er a -

DQfowplatz .
Ubr: Der Sdi- yankftttstler .

Beotsclies Thsnfir
vlr »k«mn: Max Reinhardt

�Uhr: Wt « et euch sefällt

RammeriDielß
fU. ; Oespenstersoante .

Theater I d

teUhr ; Kameraden .
Freitag ; Kabale u. Liebe
Bennabend : Kameraden

RomSdlenhans
n der Marschallbr &oke .

V8 tJbr ; Llselott von der Pfalz

Berliner Theater
�gLThr Die Demo imFradt

Lassmg - Tiieater
Direktion ; Viktor Barnovrsky .
A Uhr ; Liebe .
t Freitag 7 Uhr zitn 1. Male :' • Chnsta die Tante .
Boanab . Zt u. ' Christa die T ante
Sonnt . 7�U. : Christa die Tante

Deutsch. Könslier -Theater
i Donnerst , bis inkl . Sonntag"* Bas Schloß am Wannseo

i Residenz - Theoler .
Ontorgrundb . Klosterstraße .
i Täglich 8 Uhr ;

/Otts Höhere Lehen.
Nachm. 4 Uhr kleine Preise .
Mittwoch : Rotkäppchen .
gonnabend : Hansel u. Oretel .

Wintergarten

wi - KSi «
Rauchen gestattet . _

Trlanon - Theater .
MLIrMitdiilnla Ztr. 4927, 2331.

. Täglich 8 Uhr :

Der gute Rot

Sachm. 4 Uhr, kleine Preise :
ittwoch : Schneewittchen

Sonnabend : Aschenbrödel .

Casino - Thealer
kthnln er Str. 37. Tägl. ' /jS Uhrr
Großstadt - Pflanzen

VolksstOck in 3 Akten .
Forhcr : �Schwarzwaldbüble " .
Öperettenakt mit Viktor LUzek

von der Komischen Oper .
lazn eriiklassigeSpoziilitäteiL
»onntagM Ohr : Mädchenehre .
fheater am Kottbuger Tor .

Tel. : Moritzpl . 14814.
Jjf Uhr n. Sonntag

nachm . 3 Uhr:
Elite - Sänger"

Ssi «. loKüi, Hanl.
�S-tabri . O. lEhratir et:.

' . «ua« Programm
uroSar laohortolg
Sofntag nachm .

ermäßigte Preise .
1 Kind irel .

| IUtb &CB- Konzort . BeginH 7 Uhr

Vergnügungs-Palast 1

GroB-Bsrlin
Hasenheide 13/15

Heute , Donnerstag .

2 große

EntMheWnnts -

hSmpfe

Stoizenvold
gegen ROniQtZ

Dieser Kampf

gelangt als erster

zum Austrag .

Borhovskl
gegen Bokdelük

Vorher

Theater u. Spezialitäten.
Beginn des Konzerts 4 Uhr ,

der Vorstellung 6 Uhr,
der Ringkämpfe 9 Uhr.

Jeden Dienstag , Donnerst .
und Sonntag

großer Ball .

Theakeram
Morltiplatz

Heute 2 Hreullührungen

Oepeihtht
Drama in 5 Akten

mit

Rio Jende

Friedrich Kühne
Regie : Karl Baese .

Außerdem das Lnstspiel ;

Ein Schwerenöter
mit

Trnde Hesterberg
Leo Connard
Gurt Tespermann

gao 330

Betlinet Thealer
Xlrrftion Earl Meinhard — Sin hol ! » ernaner

Seginn öes Possenzpklns
Mittwoch , öen 1 . Oktober 1919

b
« Neueinstuöiert :

AmtWenttii
Honhtdarstelle ; :

Hilde wdrner . Melitta Kiefer , ( mit

Sirron , Julius Sronüt , Serlhoid Reißig ,

Paul Rehkopf , Hermann Picha , Hellmuth

Sathe , Gttv Schiller .

Walhalla - Theater
Weinbergsweg .

Heute bleibt d. Theater geschl .

Rose - Theater
Tli Uhr : Das Gesetz .

Circus Busch
Donnerstag , den 25 . September , abends Vj- x Uhr

zum 2. Male :

„ APHRODITE "
Tragikomische Pantomime in 3 Akten

von Paula Busch . — Inszeniert vom
Hofhallettmeister Georges Blanvalet
Haupt - Die Verfasserin Paula Busch

dar st eller ; und Georges Blanvalet .

Tf - e : 2. Fox - Trott�

»♦ Int . Bund dar Kriegsbeschädigten und :

; Hinterbliebenen derOr <sgrnppe \ enk « lln *

hrofies (DohltstisittiUfesi
l am Sonnabend , den 27 . September 1019
J in der Berliner Boekbrauerei , Fidieinsuasse

♦ zugunsten
♦ der armen Angehörigen
♦ der Ortsgruppe , unter gütiger♦ __ Mitwirkung der KonzcrtsÖngerin Frau
« Fanny Federhof - Möller / am Klavier
J HerrFederhof - MöIler / der kleinen Marga Franz
» vomTrianon - Theater / Herrn Erwin Gustawos .
I Humorist der Neuköllner Liedertafel I Lustspiel

. . Hochzeitsreise " von Benedix
* aufgeführt von den Mitgliedern
» 3 des Bundes :

130 ! 2EIQEt3BBEIBE ! 3I3SQ ! 3Bt313I3E13SQE0E13EEl

naturgetreu
�aniie wie echte .

#- Friedenskautschuk , bestes Material , pro Zahn
von 6 . — Mark . an. Keine Kriegsware .

Spezialität : Goldkronen von SO, — M. an .
Teilzahlung gestattet . Garantie 5 Jahre .

Schonendste Behandlung , speziell für Kranke und Nervöse .
Zahnziehen nnentgeltlich . Reparaturen , Umarbeitungen sofort

Max Fabian , Dentist
Neue Königstr . 38 1.

Speziolorz!
für Geschlechts - , Haut- . Harn -
Frauenleiden , spez veralt hart¬
näckige Harnleiden , Ausschlag .

_ Küusll . Höhensonne , Biutunter -
such . Eigenes Kurbad für elekir . , med. Bader . Damen separat .

Dr . med . Lommer , Äe ' Si .
Sprechzeit 9- 1 o. 4-8. Sonnt 9-12. ( Nähe Rosenthaler Platz . )

: früher Buggenhagen Dir . : Schwarzer Kater \

| Persönliches Auftreten von [

Ernst Lubitsth
und

Gjst Gswalöa .
Ferner das

\ Riesen - Variete - Programm . \
Sler - Nestaurant .

SiimMchc Plätze zum
Embeitsvreis von 2 Mark .

Änfana » Uhr.

. Eintrittskarten sind bei den AMeilungsführern , dem Vor -
J sitzenden Richard Mach u. an der Abendkasse zu haben .

Beginn 71/j Uhr . Der Einberufer .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • # ♦ « ♦

DIE . .

VELTBUHH
Der Schaubüline XV, Jahr

Wochenschrift für Politik , Kunst , Wn4achaft
Herausgeber : Siegfried Jacob » ®f -

N ummer 40 25, September �

Heinrich Sir 8b eis
Johannes Ftscharis
L. Perein »

S. J . s

IL v. Hülsen s
P. Paniers Da
Kaspar Hansers

Oberst Reil
Unser Heer von mptw

Der vorchristliche
Von B***

Scbauspieica - Abc ' . ,
AntwO » i ?

Leichenrede auf PreO
Geheimnis der Lebe » ,

Heimk ;

W. Meyers Der geheimnisvolle Aktenscb�
Egon Prledells
Gtsella Seiden « Goths =

Vierteljährlich IL — Mark , halbjährlich 21 » —
jährlich 40 . — Mark , Nummer L — Mark . Probenü #
gratis vom Verlag : Charlottenbnrg , Der ab *

straße 25 ( Wilhelm 1943) .

Berliner

Möbelverkrieb
Spandauer Brücke S""""'

Siais Sieile-. SeitupiUj
Küchen von 350 B ! k . oit

Teilzahlung gestattet , »riegiunltihe nehme tu SuW' J

Baustellen
ocmeindcHeiiigenseß 1

�" Sciiulzendorf

beste Anlöte für Ersparnisse
mit nur

W M . 500 ~ m
Anzahlung und vierteil ährlicüer Abzahlung von

w h . ioo - mm
Auskünfte u. Plane an nur ernste Reflektanten

und zwar persönlich durch

Berliner Bodenverein
Friedrichstr . 155, I . Stock . Telephon Zentrum 1043.
An Ort and Stelle durch H e m m a n tr, JÄgerweg 1.

Wirtichafts - Handtüc�l
U> ilarten, gnuta Leionnwit», a, WxiM es. , (tr StSckI. '•

leinßnbnndtllchBr �Äc� ' r�
ll/isditücher au5 Bam5z� : Tin

Ka0' e

Versand gegen Nachnahme . �«
Leinen Versandhaus FelixFreud», Beriir.-Wilmer-silorf, Lesmrh�J

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOoOO <

Damiäffärberei
Berthold Tausk

HolzmarktstraBc 2. Balmh . Jannowit�brh� |

färbt schneil — gut — billig
'

Trtaurszchen in 3 - 4 Tagen .
Spezialität : Decken and Uni-
to . mstüekc In jeder Farbe .

Annahmestellen überall gesucht�
GreOte Verdienstmöglichkeiten.

OOOCOOOCOsXXX . oooooooocoot

»
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Sie Greß - Zerlmer Arbeilerröie

zur Kohiennol .
Die heutige Vollversammlung der Groß - Berltner Ar -

briterrcite nahm den Bericht der nach Ober -
schlesien entsandten Kommission entgegen .
Dieser Bericht offenbarte an zahlreichen Tatsachen die wahren
Ursachen der herrschenden und noch zu erwartenden Kohlen -
not . Die Ausführungen des Berichterstatters , Genossen
M a l h a h n , machten tiefen Eindruck auf die Vollversamm -
lnng . Wegen der Wichtigkeit des Gegenstande ? und der

Notwendigkeit der Ausklärung über die Verhältnisse werden
wir in den nächsten Tagen den Bericht der Kommission aus -

führlich wiedergeben .
Die Versammlung selbst wurde durch Genossen Richard

Vi iil « er eröffnet . Archerbalb der eigentlic &en Tagesordnung gab
F i st e r son der Freien Hochschule für Proletarier einen Bericht
über die Organisation der Freien Hochschul -
gemeinde . Er betonte , dah sich dieselbe im engen Anschluh an
die Reuorganisation der Ärbciterräte vollziehen müsse , dergestalt ,

daß für
errichtet werden

Freien Hochschulgemeinde die Bildungsausschüsse der Parteien

nicht erledigt seien , sondern dah eS sich bei der Freien Hochschul -

gemeinde um ganz andere Aufgaben handele . Sie habe hin -

»uarbeiten aus den Sozialismus , auf die wirt ' chaiiliche Ilmne�al -

iung der bestehenden Verhältnisse . ES handele sich also lediglich

um eine scharfe Abgrenzung der Tätigkeitsgebiete . Fister erwog
den Plan für jeden Arbciterrat die obligatorische Beteiligung welker gvivoirwt man w bwrersehm , Kneifen die Rot der

An die Hauplvertrauensleute in der Metallindustrie .
Die unterzeichneten Organisationen laden ihre Hauptocr -

traucnsleutc der Metallindustrie zu einer Versammlung für
Donnerstag , den 2ü. September , abends 7 Uhr nach
dem . . Englischen Hof " , Alexandcrstratze 27c , ein .

Tagesordnung : Aussprache über den Streik der Arbei -
ter in ber Metallindustrie .

Jeder Betrieb muh durch eine Person vertreten sein .
Zentralverband der Angestellten . Bund der techn . Angestellten

und Beamten . Deutscher Werkmeisterverbänd .

Versammlung der Arbeiter in der EleltriziLätsindustrie .
Gestern nachmittag beschäftinte sich im Gerne rkschastShauS

eine gut besuchte Versammlung der in der Medall - und Elektro - .
inlwftrre befchäf . igwn Fabrikarbeiter mit der Lage in der Metall - .
industrie . Kollege Lanye gab als Mitglied der Fün - zchnerkom -
Mission einen » Rückblick über die Entivicklung der ganzon Be -
Iveg - r ' ng. Er hob hervor , daß nicht sie , wie die {«üvßei ' Iiichc Presse

: n mußten . Er hob hervor , « �ß durch d> Arbt | lang vom Montag den Betrieben überlassen bieibt , sich durch
Mstiimnung am Streck zu beteiligen oder nicht . Es sei zu er -
warten , daß die Arbeiter der Kabelwerke in den nüch ' lan Tagen
ausgesperrt werden . Der Vorsitzende Reimann wondie sich gegen
daS „ Arbeiterblatt " „ Vorwärts " , das es wieder einanab für
richtig findet , in der Stunde der Gefahr sich ans d>e Seite der
Uirternehmer ur . d nicht aus die Seite der A. Aeikr zu schlagen .
Mit welcher Frivolität man in biiireiBchon Kreisen die Rot der

die gesamte Berliner Metallindustrie abgeschlossenen Tarifvertrag
auch in obigem Betriebe zur Durchführung zu bringen . Am nach -
sten Tage stellt « sich plötzlich ArbeitSmangel heraus . Kommentar

überflüssig . Die in Frage kommenden Organisationen werde »
die notivendigen Schritte unternehmen müssen , um die Reichs -
bchörden , die auf den gesamten Zeppclin - Konzern immerhin
noch einen gewissen Einfluß haben , auf dieses unerhörte Vorgehen
aufmerksam zu machen .

Dir in Säge - und Schneidemühlen beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen stellten in einer am Montag abgehaltcmcn Ver »

sammlung folgende Forderungen auf : Die Arbeitszeit soll
4G Stunden betragen . Ileberftunden sind unzulässig . Handwerks -
zeug stellt der Unternehmer . Akkordarbeit wird abgeschafft . Für
gleiche Arbeit ist für sämtliche Arbeiter gleicher Lohn zu zahle «.
Der Stundenlohn für Facharbeiter soll 8,75 M. betragen . Für
Platz - und Hilfsarbeiter beiderlei Geschlechts 3,50 M. pro Stunde .

Für Jugendlich « unter 18 Jahren beiderlei Geichlechis 2,50 M.

pro Stunde . In Streitfällen entscheidet der De. triebSauSschuh .
Ferien : nach C Monaten 3 Tage , steige »» d jährlich Mm 2 Tag «
bis 12 Tage . DaS Mitbestimmungsrecht des Ausschusses . Gän -

stigere Bedingungen bleiben bestehen . Die Forderungen sollen

den Unternehmern durch «ine . Kommission unterbreitet werden ,

Die Bewegung der Schachtineister . Die Schachtineister Ber >

linS und Umgegend stehen bereits seit Februar d. I . in Tarif «

Verhandlungen mit den Tiesbauunternehmern . Laut Tarif wa ,
ein Mrndeitlohn von 150 Mark pro Woche vereinbart worden .

Jetzt , da der Abschluß unterschrieben werden soll , weigert sich de,

Verband der Tiefbauuntcrnehmer plötzlich , den Bund der T. Ä. B,

dessen VorstandSinitgsied , Herr Gramin , s. Zt . die Verhandlunge ,

leitete , als Kontrahenten anzuerkennen . Auch ein vom Schlich

tungSausschuß zugunsten der Sdhacht meister erwirkter SckiicdS

spruch wird von den Unternehmern in den Wind geschlagen . Gege ,

dieses rückständige Unternehmertum werden also schärfere Wafsq
aligewandr werden müssei ».

die Arbeiterschaft immer wieder glaubt , auf � UdliNgSarbeit �� LebenSm- ittirl kaufen könnte . Für de Vernsirrung in der
verzichten zu können , sondern allcS mit de m V' a s ch :

n�c
n -

� n ' r r irch rn « rfchasi brachte ein DiSkrs . sronSredner ein hübsches
Bctifpiel von einem » Betrieb , wo man die Arbeiter direkt zurgewehr zu mache ' » , ist sie auf dem Holzwege . Auf

diesem Wege kommen wir dem Sozialismus kein

Stück näher .

Darauf gab Genosse Malhahn den Bericht der aus Anlaß

der Kohlennot vom VollzugSrat nach Obsrschlesien entsandten

Kommission . Genosse Maitzahn schilderte in längerer Rede die

vielfältigen Verhandlungen und Eindrücke , die schreienden Miß -

stände auf den Gruben und iin Transportwesen . Er wir ? die

Vorwürfe gegen die Eisenbahner und Bergarbeiter scharf zurück .

Von besonderem Interesse waren seine Mitteilungen über die Zu¬

stände in der Binnenschiffahrt .

Da wir den Bericht an anderer Stelle veröffentlichen , geben

wir hier nur noch die Resolution , die die Kommission der

Vollversammlung vorlegte und die einstimmige Annahme

Vu»d :

Abstiinmomig drängen wollte . Eiirstimmg wurde eine ResiSutio - n
an�noiumi - en , m welcher den Maßnahmen der Fünßzehnerkom -
Mission daS Verhauen « mSgefprochem und auch woiw - chin strengste
Disziplin zugesichert wurde .

Noskejüugcr gegen Streikposten .
D! « Luxuspapierbranche steht im Streik . Bei . Hermann

Nolff , Boppftr . 7, sind ca. 50 Mädchen und zwei Arbeiter be -
schäftiat , die sich airch dem Streik angeschlossen dabei ». 15 . bis
ISjährigz junge Mädchen stehen Streikposten . Sie walten ihre ?
Amtes so, daß auch zwei Kriminal - und zwei uniformierte
Polizisten sie von ihrem KaalitionSrecht nicht abhalten können .
Da läßt der Unternehmer Militär rufen ; prompt
kommen ca. 20 Stahlbehelmte , die sich am Eingang und im Hofe
mit den üblichen Schußwaffen , mit Handgranaten und Revolver
postieren . Drei Chefs , wohlbeleibte Wölfe , lassen sich von vierM. W. IV*, Vir. -- r n �" | "-V �

Die Vollversammlung der ( tzroh - Verlincr Arbe . terrate W { Dutzend jungen Mädchen ernähren . Daß da ? immer so bleibt ,
� - _/ - I _._lp .. i w.. re .a. *i Xt tym �„ «* ' - * c . . . '«e , ti „y. ert . t i A � . r. o . c. �ü m . ä L ■ „ — w.aa t r A.Y. im z. a. c_*zu

ben Bericht der in ? Kehlengebiet cntiandten Kommission z » r

Kenntnis genommen . Nach dem Bericht trägt die Schuld an

der bestehenden Kohlcnnot die verlodderte , unfähige StaatS -

bureaukratle , die versteckten innen - und ailssenpolitifchen Ten -

denzen der Regierung und daz noch bestehende kapitalistische

Wirtschaftssystem . Alle Versuche , die Schuld auf die Arbeiter -

schaft abzuwälzen , verfolge » nur den Zweck , die wahren Schul -

digon zu decken und daS Volk irrc - uiiibrcn . Tie büraer . ' iche

Presse , einschliesslich der Presse der Rechtssozialisten , betätigt sich

täglich auf diesem Gebiete .

Die Vollversammlung erachtet es als ihre Pflicht , diesem

Treiben der Presse entgegen .

dafür bemüht sich NoSka . daß eS ober nicht mimer so bleibt , dafür
werden die Arbeiter sorgen .

Fort mit den Privat - Imnanstalton .
DaS Personal dieser Anstalten war bis zur Revolution für

eine Organisation nur in seltenen Fällen zu haben . Und die Be -

sitzer dieser Anstalten widersetzen sich beharrlich jeder Forderung
des Personals . In vielen dieser Anstalten bestehen nicht einmai
die gesetzlich vorgeschriebenen ArbeiterauSschüsse ; wo solche zu -
stände kommen , werden die . Mitglieder gemaßregeit . Die acht -
ständige Arbeitszeit ist in keiner der Anstalten durchgeführt . Tage -
löhne von 3,50 M. — höchsten ? 6 M. — sind hier die Regel . AIS

verlogenen

, » * , « * « » und die mrrttättge Bnütlkcnrng auf d! « wahre » !

Schuldigen anfmerkfam ,u machen . DaS ist um s » not . > dem noblen „ Sanatorium " des Herrn Dr . W e i l e r W e st e n d

wendiger , da der katastrophale Zusammenbruch für den koi »,ncn . > überhaupt nicht . Das Herrentum wird seitens der Voraeletiten

- ' Ja — -- - - - -» k « * » rtMnt . Tie Vollversammlung hält >n krassester Form hervorgekehrt .
Die Folge all dessen ist eine große Fluktuation . Trotz desden Winter unvermeidlich erscheint . Tie Vollversammlung hält

«* deshalb für ihre Pflicht , der werktätigen Bevölkerung den

Zusammenschluß zn revolutivuSren Kampforgauisationen zn

emvsehlen , wie sie im Rätcsystem gegeben ist , damit daz kavila -

listische Wirtschaftssystem und die Staatsbureaukratle durch ein

sozialistisches Clemeiiiwesen abgelöst werden kann . "

In der Diskussion gab Seiffert ( U. S. P . D. ) alz Ver¬

treter der Berliner Kohlenarbciter

großen Arbeitslosenheeres , in Groß - Berli » , beziehen die privaten
Irrenanstalten rhre Arbeitskräfte immer noch von aurtoäris Un -

fere » Erachiens wäre e » m» der Zeit , mit den privaten Irren -
anstalten aufzuräumen und daSganzeJrrenwesen staat .

lich oder städtisch zu verioalten . DnS liegt nicht nur im Interesse
de » Personals der privaten Irrenanstalten , sondern auch im Jnter -

esse der Allgemeinheit und der leidenden Menschen .

aufsehenerregende Enthüllungen über Kohleuschi cbunge « . j Deutscher TranSpartarbeiter - Berband , Sektion 5 » ranSport -

Zentner . ES wird in diesem VergnugungSctablissement eine , Jeder Deirteb hat sich üvsiimmit »xrtrcte » m fassen . Die

Licht - und Kraftverschwe�idung
iinei . yu » . 4t � � _ WW> _

trieben . In der Technischen Hochschule Chai

bürg liegen zur Zeit 33 000 Zentner Stein

die jährliche Zuteilung beträgt 80 000 Zentner .

werden der Technischen Hochschule auf Veranlassung d

Wehrministers Noske in diesem Jahre »veitere 35 000 Ze n t -

0 «

Ch a r l o t t e n-

kohlen ,
Außerdem

d«S Reichs -

» e r Steinkohlen zubewilligt , so daß also diese An -

statt eine jährliche Kohlenmenge von 115 000 Zent¬

nern zur Verfügung hat . Diese vermehrte Zuteilung wird da -

mit begründet , daß man für das weitere Fortkommen der Studcn -

tenfchaft sorgen müsse . Ebenso wird die Zentrale für

Heimatdien s! überreich mit Kohle beliefert , auch wird dort

eine Raumvcrschwendung getrieben , die zu der herrschen -

den Wohnungsnot in schreiendem Mißverhältnis steht . Im krassen

Gegensatz dazu steht die Belieferung der Kranken »

Häuser . So hat beispielsweise das Britzer Kranken »

einen Tag Kohlenvorrat und steht

Entblößung von

Gemeinschaft mit

SektionÄeiiui » g.

Achtung ! Steinsetzer und Berufsgenossen ! Sämtlich » Vor -

standsmitglieder , Vertrauensinänncr und Funktionäre im Tarif -
bezirk Groß - Berlin , die auf dem Boden der U. S . P . D. und
K. P. D. stehen , werden zu einer wichtigen Besprechung am Sonn -

tag , den 28. d. M. , vormittags 9 % Uhr , im Restaurant Meier ,
Brunnenstr . 158 , eingeladen . I . A. : Sibura .

Die AngesteLten der HauSrat , gemeinnützig : Gesellschaft vcr
Stadt Berlin , sind wegen Lohndiffercnzen in den Streik getreten .

Achtung ! Graphisches Gewerbe ! Zum Freitag , beruft der

Propaganda - Autschuß für den Zusammenschluß vcs graphischen
Gewa - beS , 4 Versammlungen in allen Stadticilen ein . Im Jnter -
esse aller « n Gewerbe Tätigen liegt eS, diese Versammlungen zu
besuchen .

Zu dem Bericht über die Versiwnmlung bei Deutschen Eisen -
babncrecrliiiiideS am Sonntag , den 2l . Septembe rd. I . , in den

Prachifälen der Osten « , habe ich richligzuftcllcn . daß ich von
einer MarimafarbeilSzeit von 48 Stunden , nicht 4L Stunden

" � — "" «c • w . �. i - - • .
Bau « nie mehr als für einen a. a g »rmi !?! >«- >«- -»> - • • • > W ge »

verlässig sind , erregten die stürmische Entrüstung der ver - Risssstenz üben , weil sie ein Interesse an der Gesunbuna de »

Mmmlun » .
«irtschaftSleben , nicht haben . F. Sch- ftel .

MMMMWSsWWMD
sondert zusammengerufen werden .

� - - - - „ u « , —jc_ _v

die
D. -

Ct 44| it zu it«v 11u v »

ff » gab dann noch eine Keine Auseinandersetzung über

frühere Reise einer aus Rechtssozialisten und einem U S. P.

Mitglied « zusaminengesetzien Kommission nach Oberschlesien . Jbr
J ' IIOIll llicayv ;VV. X .. -

wnrde besonder « von kommunistischer Seite vorgeworfen , daß sie

" ta " 1 — " « —«. —. n. t - ü. ri , einkanaen ließ » nd dadurch

sirkte . Soweit

unabhängigen Genossen betrafen , wurden sie

sich dort von den Grubenbesitzern einfangen

' »direkt an der Hetze gegen die Bergarbeiter mitwirkte .

die Vorwürfe den
" — e — »i

Zurückgewiesen .
Damit hatte die « ersammlung ihr Ende erreicht .

dadurch , daß eine scktzvere und verantnwrtlickf « Art ' cit entsprechend
entlohnt wird . Di : Rrksttr verlangen ferner » an der Regie -
rung eine W i r t s ch a f t Sb e i h i l f e in der Höhe , wie sie die
Beamten ethaiten l�en , uivb sie erwarten , daß die Wahlen zn
det » Be trieb « räien . denen das Mitbestimmungsrecht in twllem

Umfange eingeräumt werden muß , sofort sfattfinde ».

Ein Arbeitgeber von , alten Schlage . Der He « Rcaiernngs -
baumeis . er Milatz . derzeitiger Direktor de ? Zeppclinhcilleii .
laue » in Berlin , hat 00 Proz . seiner Angestellten , von denen der

größ ' e Teil verheiratet »st . per 31. Oktober gekündigt . Grund :

Die Anne stellten haben gebeten , den unter dem ö. Septeuiber für

v roß - öerlin .

Steuerzettel uud Kirchenaustritt .

Nachdem jetzt wohl ein jeder seinen diesjährissen Steuer .

zettsl bekommen hat , höu man fast allgemein ein Klagen unl »

Schimpfen über hohe Stenern , zumal auch noch gleich für

zwei Quartale auf einmal bezahlt werden muß . Besonders

unssehalten sind viele Menschen darüber , daß sie neben den

hohen Elnkommenstenern einen hohen Betrag an Kirckfen »

steuer bezahlen müssen , obgleich sie die Kirche gar nicht in An »

spruch nehmen . Da hört man Aussprüche , wie : „ WaS geht

mich die Kirche an " . „ Jahrzehntelang bin ich nicht in de ,

Kirche gewesen " , „ Laßt doch diejenigen die Kirchensteuer «
bezahlen , die in die Kirche gehen " usw .

Die Leute , die so sprechen , sind durchaus nicht zu be »

dauern , daß sie Kirchensteuern zahlen müssen . Denn , wen »

ihnen die Kirche so fremd so ist , wie aus ihren Aussprüclfvn
hervorgeht , hätten sie längst aus dieser ausscheiden sollen .
Ist nicht immer und immer wieder , sei es in Zeitung « .
artikeln , sei eS in Vorträgen darauf hingewiesen worden , daß
diejenigen , die innerlich mit der Kirche gebrochen haben , die «

auch äußerlich durch Abgabe der AuStritiSerklärung tun soll -

ten ? Wer eingeschriebenes Mitglied bleibt , trotzdem er die

Kirche und ihre Lehren verwirft , der muß zu den Ausgaben
auch feinen Teil beisteuern .

Mancher der Kirche iirnerlich Entfremdete hat den

Kirchenaustritt nicht vollzogen , weil er wirtsckfastlich «
Schäden befürchtete . Dieser Grund sollte für einen Menschen
von Charakter nicht stichhaltig sein . Der muß für seine

Ueberzeugung auch Unbill und Schaden auf sich nehmen .

Gegenwärtig hat diese Befürchtung aber kaum noch ein «

Berechtigung . Viele dürften auch aus Lässigkeit den Treu -

nungsstrich mit der Kirche nicht ziehen . Mit dieser der -

dämmten Gleichgültigkeit sollten die Arbeiter endlich
breckzen .

Jeder , der nicht mehr Nrchenglänbig ist — nach dem

Verhalten der Kiiche während des Kriegs müßte daS eigent -
lich heute bei alle, » Arbeitern der Fall sein — , muß jetzt ohne

Verzug seinen Austritt aus der Kirche erklären . Es ge -
schicht da « , indem man sich zu dem zuständigen Amtsgericht
bagibt und daselbst unter Vorlegung eines PersonalauS -

weises den Austritt mündlich erklärt . Kosten entstehen dar .

auS nicht . Wer bis Ende September austritt , braucht vom

1. Oktober ab keine Kirchensteuer mehr zu zahlen .

Aufruhrprozeß gegen Milgsteder der R. S . W.

von Neukölln -

Gestern begann bor dem Kommandanwrgerichi k„ Berlän dte

Verhandlungen gegen die ehemaligen Mitglieder de » Depots 12
der R . S . W, in Neukölln . Dem Hauptangeklagten Schulz wird

zur Last gelegt , Widerstand gegen die StaatSgrtvalt geleistet und
die RegicrungStruppen zur Gehorsamsverweigerung txrleitet zu
haben . Entgegen dem Befehl de » Unterausschusses der Vol : ? -

marinedivifion soll er zu den Kämpfen um de » Marsfall Per -
stärknng gesandt und al « Befeh ' Shaber de » Depot » 12 seine Unter »
gebenen zum Landfriedensbrull ! angestiftet haben . Außerdem soll
Schulz seine Maii » ichasten zum Diebstahl von Vorräten de »
Depots angereizt , sowie gestohlene Sacken angekauft haben .
Außer ihm sind »roch eine ganze Reihe ehemaliger Mitglieder des
Depot » 12 der RS . W. wegen ähnlicher Delikte angeklagt .
Preuß wird intbefondele zum Vorwurf gemach » , daß er die
Arbeiterschaft mit Waffen versehen habe . Hafke » nd Kalte r »
j « h n werden alS Rädelsführer der Gen�al�tät gckeii ' cn gegen Rh .
gierungStruppen im Felde bezichtigt . Schirmet soll sich
besonders dadurch ftrafbchr gemach » haben , daß er In einer kom -
mlinistischen Versammlung für den Widerstand g- ge »» He in
Neukölln einrückenden Truppen eingetreten fein soll . Ha sie soll
ferner 2000 Marl Dienstgelder unterschlagen haben .

Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte
Dr . Weinberg , Herzfeld . Böhnheim , Reumann
iind Hein . AI » Zeugen sind zirka 00 Personen geladen . Der
Protze h wird sich atso längere Zeit hinziehen . Dr . Weinberg
wust vor Eintritt in die Verhandlung die Frage der Zustäiidig -
kcit de » Gerichts auf . Am g. November fei da « Heer , da ? auf
den Kaiser vereidigt war , faktisch aufgelöst worden . Die Ange -
klagten können deshalb nicht mehr als Soldaki » betrachtet und
vor ein Militäigericht gestellt werden . Der Anklagevertreter

V< entgegnete . Aß eme Aenderung der RegiernngSform

iz
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Vechandking Joetbeti wir ffttfamnrfn - 2L0 M.

Die Llebergrifse der Sicherheitspolizei .

ßr Re
tte Zone

Mit satfchen Gtmrbitchern treibt ein TchwindZer
JeU sein Unwesen . Er spleyeit anscheinend seinen

Endlich hat der Leiter der Berliner Gwberdei ' Spelbwi Me IC1 irgendwelchem Zweck möglichst bald eine größere Summe
Sprache gefunden , auf unser ? zahlreichen einwandfreien Mel . P � könne jedoch den gewünschten Betrag
düngen unerhörter Uebergritfe . sogenannter Sicherheitspolizisten

" ' . . . . ." " *

E antworten . Ton und Inhalt der Antwort charakterisieren den
» kann , tvr iebt dem berantwortun�Svollen Amt des StckeSeit » .
dwnste - für Berlin vorstedt . Er schreibt mit AuSnah nw unserer
L « tung allen Berliner Blättern :

- ä ' ä sää - s ? sä

. Hl cPeS . was der Leiter de « Sicherheitsdienste , im

* jäi »
1' . ' strwrssits ern « Darstellung de « Sackw - rbalt » -nr gebe « . Sine
IWeifuchimg der von un » genannten Pälle durfte man um so*

?aki,eiwacheu. über die Klage mi flibren
� � Knrtn , deutNch bezeichnet waren . Infolgedessenut eS auch nur em durchsichtige » Ablenki - ngSmanSver . wenn die
S*?! " S" gebrauchte Wendung siber . Wachen der Sicher .

� " « ■

Bress «. d,e in Ausübung ihrer Pflicht , « m auf schwer « Mi der ist «
seiner Beamten aulmerfsam macht , nur eine Randvoll Pchrnnb
bereit . Der Aer - r beri » t « t der bürgerlichen Press « ointchlie ' - Nchdem . Porwart « . daß Angebörig « der « ch,rbeitK » sN « ei in Ner, .
tolln überfallen und mit dem Ruf . Bluthund ' . . MoSfslmnd '

dost wir diesen Tartarenbcricht nachzuprüfen nicht in der Saae
sind , so haben wir zu bemerken , daß wir un « von dem Perdacht
frei wessen , femal » derartige Ausdrücke in unfrren Svalten ae .
vromcht xi haben . Unsere Kriiil g lt der Sache . Und mit stach .
sicher Scharfe werden wir auch weitechin die herrschend « : Miß .
stände m der Berliner Sicherheitspolizei bekämpfen .

Die neuen Stadt , vnd Rlngbahntarife .
Am 1. November soll im Stadt . , Ring - und yveorkveickehr

en « neue Erhöhung der Fahrpreis « eintreten , die SV Prozent
beträgt . Die Satze für die eirifachen Fahrkarten betragen voan

t ' W

.TritäTO- ; . für die 8 Zone ( ganze Stadt . VN»
Ringbahn ) 2. Kl . 50 Pf «. , 8. Kl . 85 Pfg . Dt « Preise für die
Monatskarten werden «benfall » um CO Prozent erhöht .
©i « betrogen nach der Erhöhung für die 1. Zone 3. KL 7B0 M. .
R Kl . 62u ®l . ; für die 2. Zone 2. Kl . 10,40 M . a Kl . 7,80 M. ;
für tne 8. Zone 2. Kl . 13, — Mw 8. m. 8,10 M. An de Stell , der
bisherigen «rbeitcrwochenkarte tritt eine Wochenkarte
8. Klasse , die insofern eine Neuerung für den Berliner Berkehr
bedeutet , als sie ganz allgemein zur Ausgabe gelangt und nicht

nicht sofort flüssig machen , da die Sparkasse , bei der er sein Seid
angelegt bebe , « uf Einhaltung der satzungsmäßigen Kündigungs -
fr ist bestehe . Zur Glaubhaftmachung seiner Angaben legt er ein
Sparbuch einer größeren Stadtsparkasse vor , da « vollständig ge -
fälscht ist . und m welchem mittels nachgemachter S' . earpei vnd

ge sä l schier Unterschriften die Kündigung der Sparsumme de »
' cheinigt ist . Unter llebergab « de » Sparbuchs tritt « r da ? Gut »
haben an den Geldgeber ab oder verpfändet e » ihm gegen Her »
gäbe eine « DarlehnS . Sobald der Geldgeber dann unter Ein -
fcndnng de » Sparbuche » da » Guthaben von der Sparkasse einzu -
ziehen »erstell , stellt sich der Schwindel heran » . Mehrere Bank « ,
sind bereit « durch den Betrüger empfindlich geschädigt worden .

Vertrauensleute der Lazarette . Heute Donnerstag , vor¬
mittag 10 Uhc , Vollversammlung sämtlicher Vertrauensleute der
Groß - Derliner Lazarette im Lokal von Linsemeher . Kesselstr . 18.

Lazarettkomn - isfion Groß - Berlin , Hundertmarl » Schwanebeck .

tebKismiNelsaZeRder .
BerSn . Dom Fwit - g ab wird di , auf « wWww auf »( « . C >

Klnd « rka . t « n K Liter Vollmilch verabfolgt : auf Vi» „ C 1"
Kindsrkact « « »ivd osn viesam lege ab auf dt » Douar von 4 Tagen
• in « Büchs » Kondensmilch virauogabt . To entfallen auf den Ab»
schnitt 81 kac aile «m»ir . en Lebensmtitelkart « der Stadt Berlin *00
Bremm v raunen und 100 Dr . Hafsrfloäien , sowie aus den Abschnitt 00
880 Dr . »u�lnndtscheo Maismehl für 1,45 M. Di « Abschnitt » sind in
der Zeit rcun 85. di « 87. September 1010 in den Kleinhandel »»
»cschüsten abzugeben . — Demiib Ledanntmachung dee Magissrot »
( Zuäierverso�ungeftell «) kann auf Abschnitt 47 der Eühstofskart « H
von den Sj » cc « hänAI « rn vtihstoff abz «geben werden . Da die » der
letzt » NMchntti der Sutzstosfkart « ist , wird darauf hingewiesen , dotz
für die Mieeetftü »» der alten Sützstoffkatt « von den D�ogonhvndlern
«in « neu « Sühstofskart , auegegeben werden wird . De ist daher er «
forderlich , dstz das Mittelstück der alten Karte nicht verworfen ,
sondern sor?. sSitig aufbewahtt wird : «» kann auch schon jetzt den
D. ogissen Saeroebcn werden . ®» tl die neue Sutzssofskart « noch nicht
zur Ausgab « sertiggestellt ist , kann der Umtausch nicht sofort bewirkt
werden . Di « Drogenhändler wollen da » Publikum schon jetzt darauf
hinweisen , in ivelcher Form der Umtausch erfolgen wird .

Wittenau , von Freitag ad 860 Tramm Maiefad ri Kai «. 280 Dr .
Marmelade , » 0 Dr . Ausiandomchl .

94 * * « . « M Abschnitt 86 der Lobanomittelkatt » 1 Pfand Mar .
«etad ».

HvchI>r«lker.vuchbIll!>er.SleI»dmcker.H>lsssrbeUer
« « ö - Meilerlnnen !

Sreitag . den 26 . d. Vits . , abends 7 Uhr :

B # V e r f a » tt , « l tt n g e n - W »
bi folgenden Lokalen : BökerS Feitsäle . Weberstr . 17 . « lirmS Aesisäle ,
Hasenheide 14 ( 15 , Habels Brauerei » Bergmannstr . 5, Pltaruö - TlUe ,

Müllerstr . 142
Zegeletkau n

3 ttejafen �,U ® � graphischen Sewerb » wsrkiSiigta .
«neraiten : Sommerfeld , » » « « fg . Mal , ahn . verger .

» - m- i » . i » M- e - - , � �

Avs den Srganifakionev .
4. « Kia n . Abteilung . Di « » btevungooarsaminwn « füllt cm».

nSher » VeKaontwachung solo *.
7. Dtstrlltt ( Stralauer Viertel ) . Donnerotag abend 7 Uhr in den

Tomeniii es ««,, . Remeler Vtt . 87, Miiglisdeiverfaimnlung . Tag « » -
Ordnung : L Wahl sbmtsschor Kommissionen . 8. Vortrag .

Charkoüendueg . Freitag , d. 98 , adend « 7 Uhr . Versammlung
vor FunJitieevi »» im volkohau » . Vorstand u. Truppen sichrer um 8 Uhr .

Distrikt »ttedeebarnim . llord . Am Soenabenb abend 8 Uhr in

Pankow . tSreitchtr . 14, Ztestaurant . Türkische « Zelt ' , Distttkt ». «»«»'
ferenz . Zegwordmung : 1. Bericht von der Reichskonferenz . Res «-

rent Sttch «» tßm . 3. Sktllsngwchn « fwt Sltwtganssarto ». sifn »
warf Tellow - SeesKow . ) s. Wahl eines Beisiver , ,ur Distriktsleitun »
4. verschiedene «. Zur Teilnahme an der Konferenz verpflichtet sinbi
dl « Distriktsleitung , dk Obleute der Agttationsbezirk « und die ge«

wählten Delegierten . Auf je 100 Mitglied « entsenden die Ott ««

gruppen «inen Delegierten . _ , _ _
SieukSlln . Freitag adend bestimmt Abrechnung der Sport «

Msetings - Billeits im Parteidureau . Unoerkouste zurückbringen . - -

Rednerbildungskursu , Kunett am Donnerstag , den 25- September ,
abends 7M M>r bei Kassun , Drkstt . S. „ . , . ,

Mariendorf . Di « Freie HochschulgemeiNb « für Proletarier qoB
in der Schul » «Snigstr . folgend « Kurse ab. Doldswirtf <i >ostsl - br »«
Lehr «, Dr . Schwab . Beginn Dienswg . 23. S. 19. , cbcnbs 7 Uhr W- rtt

schoftsceoaraphie : Lehrer Fräulein Hintlch , Beginn Mittwach . 24 . 9. 10,

abds . 7 Uhr . Rechisliunb «: Lehrer Dr . Vendix . « Minn Monla »

29 S. 18, abd ». 7 Uhr . Deutsch : Lehrer Fräulein Besser . Bcg . nn

Ereitag , 9. 10. 19, abd ». 7 Uhr . Die Kurs « umfassen je 10 Abendq .

Srerkarten kosten 4 M. Alle » Nähere ergibt sich au - den - ms«

gehängten Plakaten . .
Britz . Der Diokufflonoabend de » Stätedursi »» fällt cm«.

Vereinskalender .

ArbesiewEameriter - Bund , Kolonne Drob - VerNn . Bezirk Nordest .

Abt . S. Usedom Str . 88 Im Rest . Freitag am 28. Sept . . abend «

7 % Uhr . Prüfung der Teilnehmer . Di « Bezirk ooersamm ' . ung findet
de » Prüfung wegen am 8. Oktober statt .

Der Angestellten - Ausschutz der E! senkonstruktion »- Anstalt - ii Freq
7 Uhr nn Spatendräu , Friedrichstr . 172. Tagesordnung : Un, « »tag

""�Funktionäre der «rbeltsgemrinschast freie « «ngestelltenoerbäntq

Mattender » und Mattenfelde . Aufstellung der Kandidaten zum Km' st

m- annogericht Donnerstag nachmittag 4 % Uhr , Restaurant Rcm.

riendors , Fttadenstr . 8. _ , „ ,
Deutscher Iransportarbeit er - vcrband : Hausdiener , Packe «

ufw au « den Buchdruckereien und Z « i t u n g « de t r l «

den . vertrsuensmännettitzung am Freitag nachm . 5 Uhr
« »gener . S- ydelstr . 30. Lranchen - verfammlung Montag nachm . S UW

� 0 n
Deutscher ' irotwpörtori) c ittr -Berbar». Lebens , und Denuhmittch

dranch «. Freitag obend 7 Uhr * m Königstodt - Kasino , Holzinarktstr . �
Vranchenversammlung . Vortrag über �lälesystem und Arbeiter «

« es - s
bUebenen und Kttegsteilnehme « der Kriegsorganisationen . »ersarnn «

lung am Mittwoch nachmittag 4M Uhr tm Herrenhaus , Festsaal «

äää ffuss
der Srnpp « Um »ahlreich «« Ersch «>n«n wivd B«�kn. .

> js ? Äarirsss a
' "' "at.i . « reppt « . utstaiff « W» tHL Iipnn . reto� pün &M

ssch 7 Uhr wichtige Druppenperfamml ung tm Zeichensaal der Real «

schule , Riga er Str . 9. Stellungnahme zur Reichskonserenz .

«rb - tter - Sltern . Snnd . Donnerstag nachmitta « öM Uhr Märchen

vottesung Schulau ! «. Petersburger Str . 4. Tmttttt 10 $ s . Km<- »

von Mitgliodern frei . Freitag Schul oula . Petersburger Ett . 4. abend »

7 Uhr . Elternversammlung . Referent Dr . «osenderg . SSste un »

Fnteressenten sind eingeladen .

verantwortlich für die Rebaktion Alfrod « ielepp . «»ukälla /
Verlagsgenoss . nlchasi . Fr - . he . t - . e. v . M. b. S . Seilin . - Druck - >"

Lindendruckerei und verlogeaesellschaft m. b. H, Echissdaverdamm t »�

Jttband der Maler , Lackierer.
- - - - - - - Anstreicher «sw. - - - - - -

S0chenm8be ! bra «che .

, Am Freitag , den 26 . Stptember . abendS
7 Uhr . im Gettierkschaftsvaus , Engeluser 15 :

Krattchen - Nersammlnng .
Tagesordnung :

J. Lohn » oder Akkordarbeit ?
. Diskussion .

8. Branchenangelegenheiten .
We - en der wichtigen Tagesordnung darf kein

Kollege in dcr BersammUma fehlen .
Ti « « ranchenleituna .

!

- -

Vchtonat Maler . «chttncai

Sentral « Festsäle , Mite Jakob , ' »raste
vernoet

Die Melkermlssvahleu u . die Syndikalisten.
SeueScu alcr vcrulc d«de» sieirti «.

» er tlrbeitcpra » de * Malergewrrbe » .
tz Ru » , « .

) -

Achtung I Achtung 1

Schoß- vnd LeMMr - Schuhmacher !
vm Freitag , de » 36 . September , abend » 7 Uhr

Versammlung
aller Kollessen und Kolleginnen
in den Vereins » n. kauzerthallen ( früb . Arminhallcn ) ,

Komma , idantraftrasie 58/58 .
Tagesordnung : Der Abbrnm der Berhandluv «

gen durch di « Meister .

Kollegen ! Ei scheint in Massen !
Die lkezlrkesührer

de » Zenttalverdandc « der Schuhmacher .

Kreitass , den 26 . September , abdS . SUHr ,
» n WilkeS Festsalen , Sebastianstr . » » :

pt & Versa u » ml nng " WG
der Betriebsräte und BertrauenSmäuner

sämtlicher GiedelungSbauteu der Umgebung
Wrost - BerlinS .

piiga«rkMui(: 1. Wcaeiuiio dcr Lohn - « n » ««dettsver -

9. « ic «aziaNsterung im r - Blatten .
1U «ttoii - ue . ukun « ett « t ' OTife; «eurcr . gimmmr ,

UNbiirr . rechdecker. »! »i «r , »tschler , »elcr . »teser «. «. niBgcn
ICtncitR frf «.

Sl »dmli «: »«tttebora « de » • iosoteeu » lckt —rode .

Paul Weusl ,
Berlin ,

rrlearlcdetr . 9»

SU ( Seid III
liir ! «de Weruacb « . Höchste
Ankatrfw ' tiee I Pludscbeiec ,
HrlUMien . Ool JzeseajtSrdc .
T«p»iche . niicher »iw . Wslfl .
rrititiUhecr . 41 III. M» l ««Wr.

Ze«lralverban8 der Rsphalleiire
_

OrtSverwalttma Berlin
_

Lonnr . deud , den 27 . September , abend * 7 Uhr

MWeder - Versammlung
im GewerlschaftSbanS , Eng�lufer tS , »r . Saal .

Tagekordnung : 1. Vortrag über Volksfürsorge .
L. Diskussion . 8. veibemdSangelegenheilen .
4. Berschiesenetz .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Di « OrtSderwaltung . Ä. August Luckus .

Verband der BSroanaeftrllte « Teutschlands
Verband Deutscher TVersicherunaddeamten

Zcutratverbaud der Hst6 > lunaSgehilse «
Vr » » a » uppen « r » h « » « NB

_
Kechecm di« vkischm «! »»« «dien »« de » » « b«W| l »lk « « MdB,

sti, llhri der cc ««l »' »m» vnSeu » e» l QiN' dcr d. Z. »N> Name ,

Zeiliralverband der Angestelllea .
De» Aar , der Ocl»,i »pp« desindet sich

S » . «l . Ael' e . ?iai »nc« . Etrasie 7—, ». UI. »ad
1. OHeWr

ist O' MfnB

eck» . ,
Micht «« eem l. Ottsjw d. Z. e»
»«ntj ««« Aalbrtr .

mit L»»i imMienetetten

Meneteteitreo ttirSjl oem 1. Otto der od
bei einem Emlemme » die um « 900 Wt . . . . .& — Wf

. , _ un 300 - 50 » « I . . . . . . «. — Ältt,
, , » aoe «XI MI uiw d«rt »,r . » MI

lur jnjenMlV änsestrltt « u0a 17 3«J »ni Wo 1 « * * 0. 7» M
Sie eet «»rrttialttng «n.

Zu den bedeutend erböbten Preisen

sämtliche Natalie
Kupfer , RotnuB . Mtssiiis etc . . Ctin hotrumpfagcha .

eer Zaliak ebiso « ( Ziüi i », et Mark) . ' # #

fdülmeteli -Einünufsütiro , idmiem
W« S > orsiraBe 31 : : <ti . r . ,aer « « ,

Petlilssciiatz -neteKtel (flatirlielt"
Blrakter »aadaa . Kotibuser Damm M. adalbertitrele 3,
Neanieretrefl « 7. OroBe rrankfurler StraS « 10. Nenkoila .
Cm«» ; siroBeSP . Eheaacheat Str . - rfsachca ! Alimen -
teneachenl Prozechführunrl Uum Wacheafhia « :

?!
Clienten *n» D ebttahl . gewert . iiiüie . m Otact • talel

reiae » procbeit . Horm w. von Alimente « befreit !
Viel « An«; konnuitgea . Oeaktigungsal ( AetbowahrooD

»«. , a M Teilt wdcheatt . l FI, Dorrbas IJB. OeMla -
/ijhssP J M- »ronea I8M. Zahiirlihenm . Ciaaar . klehet
uKBowt . B an aehaartiiad . Umarb . aeklaebla . Oebi »«a. Ha«.
Zahaacat W' » lf asi . Pettdaaec Str . Ich ttaedd . So atätW »

Beknnntmachnng .
Fünkigpfennig - Siadtkossenschein «, wttch » vom
er d. I . ad zur Sinzirhung «alangen sollten .
hU mm 80. Zuni 1020 ten Verkehr beiessen .

1. Oktober
werden di » zum 30. Juni

Berlin , de » SS. September 1818 .

638 (fin . 18.

Vekanntmachnng .
1 De entfallen auf de » Abschnitt 81 der All-

gemeittM Lebensmittelkatt « der Stadt Berlin
200 De. « raupen und
IM « e . Haf - rslocke »,

sowie auf den Abschnitt 90
250 Dr . uusländische » Maiemehl

für 1. 46 M» .
I . Unter vusschiuk nachträglicher Annahtne find

die Aneneldungen von Donnerstag , den 25. bis Sonn¬
abend . den 27. September 1918 bei den «ieinhändier »
«bzugeden .

S. Di « Kleinhändler hoben die Anmeid «abschnitt «
zn den oben ausgerusenen Nummern am Tinntpf .
den 29. September 1019, bei den «rotzhändlern ab »
ftuftbeii »

Nicht abgeholt » 2Sare v erfüllt mit dem 1. De -
vember 1019 .

Berlin , den 24. September 1818 .

XgKBe . lBlOK « .

Mnglstroi
Adtelwng füt Nährmittel .

Veriegsug der VeriorgvnksabieUvngen .
Dt » versorgungoabteiltmgen der vezirkokom »

mando » werden von der Bülowstrak » und Potsdamer
Strohe in die Landwehr - Vienstgedäud « in der De »
neral vapestrah » verlegt und zwar

I —V Berssn « « 20. und OK,
VI Berlin et » M. und 17 fc. 9t

Während bei Umzug « » finden Untersuchuiigen und
Abfertigungen von Antragstellern statt :

am ersten Umzugslag « in den alten Räumen in der
Blllowstroh » »der Potsdamer Slrah «.

«nn »motten Umzugetage tn der D »neral Papestrah «.

Landwehr . Znspektion Berlin .

RAUCHTABAK %
r�u Obersc » . ��� - Pek . . �
Joe. Wim licrmannsirflßß 32, HenMIIn
Tebekn - cSheudfuns Telefon Nr . 1844

_ TBektig « Vertreter geeneht _

Ca % AvSalm flpvt tor CetchleehtSw Neal . . Hera - ,
»»V>s « . H « » * 1844 Praaenleidea «pazloll vcrallala
barlnieklaa Hamleidoa . Aaescklag . Salvarsoa - Korea . Uria -
uad Ulntaalaraacbuagta . S. :: B Separa ' o» Damenzlmmtr .
Erste und ä $ * # %# Hell - Anstalt L & ser

Dir . : Löser senior -
Rosentholer StrnBc 69- 70, IT» 9- 1. 4- 9. Sonot . l #- l .

Elokimiitsrei ktilti
gabrnaakta , aeoh

,tMody .
Schoaebere . Verbarg » tr i .
Amt sieekan 4014. Raparatar -

antalt Ankerwlckelat .

dolakt «

44
f

sichtbare Schrift , rut
erhalten .

kaaft «oforl gogea Karaa .
Kreta . Syelam »»4 Nummer .

Hugo Schroetter ,
Ckariel <aabart . nam4irMfeJt

Witt in *

Elekbomstofe
Oletchatrom I, Drebatrea

kauft

Berlin W 9. Llnketr . I«.
Tel. : LStrov 271» ond MI».

JackettanzOgre eearie
Ulster , bochmodern la »rima
vollenea StoBen . CatrBckaada
Farben nnr etstklnulge MnS-
arbeit mit llrleUenetelier ver¬
knall an tlaanaml billigen
Preisen Bargher . Britier 81. 20
vorn II nm Ketikoser Tor .
Soeben «ingotroBan ein Perlea
blaoa iaekaUaaa &ge .

Am Mob tag starb pIStt -
lieh unier vereJirter Kol¬
lego

WillkPassek . !
Ehr « tainem Andenken !

DI# Deerdigung ( indet
am Frellag , den 26. Sep -
tembar , nschmiltJ Uhr, j
vorn tUdiischea Qe-
melndefriedhol Im Bach
aua statt .
DI# Kollegen and Kollo - I
alnmoa der Orttfcranken -
kasse der Meckanlker . |

Facharzt

Dr . Meyeoberc
Wr

Krankhelten

der Harnorgane
II —l and S —7

Petsdanar Straiat 27 b.

Von dar Reis * Carück :

Or. lomngord ,
rarkarzt liir franenSeldo ».
Wilmersdorfer Str . 93 .
Sprechet Moni . bis PreiL 5 6

ScIiloSzimnier ,
Speisezimmer , evtl ganz « Cln-
rlcktnag tn kauten gesacht .
BicW . Zloaiklrchrlatz L

KetQllanüoas
Kepler . Messing . Zinn msw.
Oold , Silber , Platin «. Malall -
achmalzwerk , Waldemar « tr . 74.

via
neaTcppich (veiour)

elegant « Store «, Oardiaea ,
„,Ji »«,14eeV » HandarbaiO .
Wisch «, Kostüm , Kostlmneff .
Ruhebett . Seid « für BraatUeld ,
Dauneabett . Bettstelle . Nacht¬
tisch , Ankleideschrank (hei Ii.
«>», . Sohrank , Patent - Sehlef -
»ofz ( RoBiiaar ) , Tlseh verknall

Piaskowskl
äurbtlsoKr », Bsiswiv I r H t

Pfandscheine 1 Ankauf
bis zur vollen Lelfasummc ,
ROckkanlsrochl . Argtalaila .
Alezaadrineastr . U3. 5 - 6

Verbaüd der Bureaeangestelüen CeuüchlafiilsJ
_ Ortumippe Gros « - Berlin .

Unsere Mitgliedern zur Kenntnis , dass unsere ««j' j
viele » Jabrea in uns er in Verband « orgaslsierten Koi- J
legen , die KramkenkmssennngMtelllen

RudoBff Arer . cisae
Ortskrenkenkasse der Bnchdraoker

MX, Wilhe6m Passek
OrtskraBkeskaas « dar Mechaniker

verstorben sind . . . . .
Wir werden Ihr Andenken stets In Ehren halten !

DI* Ueiseuang des Kollegen Arendsc « hat her « J
»tnltgelunJen . Am Sonntag , den 28. September , nach » L
3 Uhr. findet an der Crnbslltte auf dem PriedW»1!
Oberao ' tdncweide , Ratiienanstr , «Ine Tranerfeier st *<ui

DU Beerdigung des Kollegen Passek finde « «fl
Prell « g. den 26. September , nachm . 3 Uhr, In Bach sl «"- 1
Abfahrt de « Zages 1. 40 Uhr vom Stcttlnar V«rortb «hnlioL I
Reg « Betaiiigang erwartet Die Ort « verwBltua » J

Meten
In allen Farben .

7 talllg , prima Uckle ' 1

von M» 350, - ah-

Qedieg . Verarbeitung '

Aal WanscK
Z«hlung »erUieht «roB5

Sfolzmann
Belle AlltancW

> 100 -
( iediezctie Jakalt «"' ' . !#

au, bester Priedensw »" - ' *
blau, alkrfeinste MaSeu»' . A
uDg. aowieeratkltssigedu j(
braune Merrcaulstsr ve " Jg
sehr b. lig Unit . Mei "
s trabe 46.

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _

Bett » « , drei Stand -
• ihalten , verbeult ' Jyfä
Keilh . ser Damm 32. Holi� *

Kplriibohrer .
Kaule lautend leite »
Händler besondere �
FobiifiL Angebote mit ' '
l ' csenecker . / a »
straüe 33. rerr . ' pr. AU*

Schroibmascifffl ®' �

Oliver , beult Zeatr .
Kostenlose

allerbilligste Pror «*' '
Cheacheidungs - . A' ! ?, ' ni«*
Strafsache «. BeoMo�V
Ermittelungen . ki #
Straße III . Aufgaa « .
Sonntag « Vormittaj��atf

Röteniraüe « ' " - kljn *
dllloa Wilmersdort , H"

Hiadaabaryatr . 34. - -- - - |

Boten £rawe�
für die . Pr . ihelt " w» iJJ3 &
wa : '"oh�i�j

äägß
U attsecebd *
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